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Politiſche Ueberſicht. 
f Breslau, 28. November. 
Die neueſte Nummer der „Nation“ bringt einen Artikel mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Die diplomatiſche Lage“, welcher von ſo eigenartigen An⸗ 
ſchauungen ausgeht, daß es intereſſiren dürfte, Einiges aus demſelben 
mitzutheilen. Der anonyme Verfaſſer führt zur Beleuchtung der Situa⸗ 


NI. 


tion den folgenden Incidenzfall an, der ſich bald nach dem Berliner Con⸗ 


greſſe zugetragen hat: 

„Kronprinz Rudolph von Oeſterreich war nach Berlin zum Beſuch 

ekommen, und traf hier den kürzlich verſtorbenen engliſchen Staatsmann 
tord Houghton. Während der Kronprinz noch in Berlin war, theilte 
Lord Houghton einem ſeiner hieſigen deutſchen Bekannten mit, der öſter⸗ 
reichiſche 1 . habe ihm geſagt, ſein kaiſerlicher Vater hätte nichts 
mehr gegen die Beſetzung Konſtantinopels durch Rußland, wenn die 
Habsburger Standarte in Salonichi entfaltet würde. Derjenige, dem 
dieſe E O gemacht wurde, ſcheint Grund zu der Annahme gehabt 
zu haben, daß Lord Houghton darüber erſchrocken war und ihre Ver⸗ 
öffentlihung wünſchte; da dieſelbe im deutſchen Intereſſe lag, jo fand fie 
in der „Kölniſchen Zeitung“ ſtatt. Die „Wiener Zeitung“ brachte ein 
promptes Desaveu, worauf Lord Houghton an die „Times“ ſchrieb und 
die Sache zugab. Nehmen wir hierzu, daß Lord Beaconsfield während 
des Berliner Congreſſes offen geſtand, er könne die Beſetzung Bosniens 
durch die Oeſterreicher nicht hindern, weil ſie von den Ruſſen ſchon vor 
Kriegsausbruch mehr oder minder zugegeben worden ſei, ſo ergiebt fih, 
daß Oeſterreich den Krieg nicht deshalb zuließ, weil es ihn nicht hemmen 
konnte, ſondern weil es von ihm zu profitiren hoffte und in der That 
auch profitirt hat. Wir wiſſen nun, warum die Montenegriner über 
zöſterreichiſches Gebiet Munition empfingen; warum die Dalmatiner an 
den öſterreichiſchen Grenzwachen vorbei den Montenegrinern und Herze⸗ 
gowinern zu Hilfe ziehen konnten; warum „ruffiihe Freiwillige“ via 
Ungarn nach Serbien gingen und warum Oeſterreich, als ſich Rußland 
auf dem Congreß mit einer Abſchlagszahlung begnügte, dieſelbe nicht 
allzu gering ausfallen ließ.“ 

Die augenblicklichen Vorgänge auf der Balkanhalbinſel erſcheinen dem 
Verfaſſer vollkommen in Uebereinſtimmung mit jenen Plänen, die die 
Aeußerung des Kronprinzen Rudolph von Oeſterreich enthüllt hat. Es 
Heißt in dem Artikel: 


„In Oſtrumelien bricht eine Revolution aus, die aus der Verhaftung 
von zwei Perſonen befteht; mehr war nicht nöthig, um den Berliner 
Frieden in ſeinen weſentlichſten Punkten in den von San Stefano zu 
verwandeln. Darauf wird die bulgariſche Armee, von dem dieſelbe 
dirigirenden ruſſiſchen General und den dieſelbe befehligenden ruſſiſchen 
Offizieren — außer einigen Lieutenants gab es überhaupt keine bulga⸗ 
riſchen Offiziere und die ruſſiſchen waren ruſſiſche geblieben, nicht etwa 
bulgariſche geworden — ſofort mobiliſirt und über die Grenze goi 
Nachdem dieſes geſchehen, mißbilligt die ruſſiſche Regierung das Ge chehene 
und ruft einige Offiziere zurück, während gleichzeitig (was der Tele⸗ 
graph zu melden vergißt) von Warſchau, Czenſtochau und an⸗ 
deren polniſchen Garniſonen zahlreiche ruſſiſche Offiziere nach gez 
haltenen Feſtmahlen und flavifhen Toaſten nach Bulgarien ab: 
gehen. Auch die abberufenen Offiziere kehren theilweiſe wieder zurück. 
Ber Fürſt Alexander wird allerdings aus der Armeeliſte geſtrichen; da 
aber nichtsdeſtoweniger die von ihm vollzogene Annexion Oſtrumeliens 
durch die ruſſiſchen Offiziere aufrecht erhalten wird, da er ferner durch 
dieſelben ruſſiſchen Offiziere, welche die einzige vorhandene Gewalt im 
Lande repräſentiren, im Amte belaſſen wird, ſo ergiebt ſich eine delicate 
Unterſcheidung zwiſchen ſeinem militäriſchen und politiſchen Verhalten, 


Wildes Blut.“) 


Erzählung in zwei Abthellungen von Balduin Möllhausen. 

Tiefer neigte er das Haupt, ſpärlicher entwand der Rauch ſich 
der Tabakpfeife und den ſich matt regenden Lippen. Wie mit Wider⸗ 
ſtreben erhob er die Hand nach der rechten Seite des Kopfes, wo ein 
Bündel Blechneſteln, ſinnig mit dem Schläfenhaar vereinigt, die Stelle 
nothdürftig verdeckte, auf welcher man das Ohr von ſeinem Haupt 
getrennt hatte. Zitternden Griffes glitt ſie an der Außenſeite der 
langen Ledergamaſche hinunter. Mit dem ſchwarzen Haar, welches 
ſtreifenweiſe als Zierath in die Naht eingeheftet worden, ſpielten gleich⸗ 
ſam liebkoſend die dürren Finger. Trocken und hart fühlte das Haar 
ſich jetzt an; und wie weich und geſchmeidig war es einſt, als dieſelbe 
hagere Hand es mit ſchnellem Schnitt ſammt der warmen Kopfhaut 
von einem geſpaltenen Schädel trennte! Wer ſah ihm heute noch 
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an, daß es das Haar früherer Stammesgenoſſen? Für ihn waren 


es Feinde, Todfeinde geweſen, deren Ueberwindung ihm nur durch 
Geduld und teufliſche Liſt möglich geweſen. Eine Weile grübelte er 
finfter, und wie aus einem Traume erwachend, griff er nach dem 
tonnenähnlich ausgehöhlten Stück eines Baumſtammes, welches durch 
das Ueberſpannen eines Streifens Büffelleder in eine Trommel ver⸗ 
wandelt worden war. Ein Klöppel ſteckte zwiſchen den das Fell ſtraff 
haltenden Schnüren, und mit demſelben einen heftigen Schlag auf 
das dröhnende Inſtrument führend, ſchickte er ſich an, eines ſeiner 
Zauberlieder in die milde Sommernacht hinauszuſenden. Schwerer 
fiel der Klöppel auf die Trommel nieder, und nach jedem andern 
Schlage richtete der hinfällige Oberkörper ſich ein wenig höher empor, 
ſchien neue Kraft die ſehnigen, hagern Glieder zu durchſtrömen, ver⸗ 
jüngtes Leben aus feinen erwachenden Augen zu ſprühen. Dann 
aber begann er zu ſingen, zuerſt leiſe, wie grunzend und röchelnd. 
Allmälig gewann ſeine Stimme an Kraft und Umfang, und waren 
es auch nur unarticulirte, ohne jeden Rhythmus aneinander gereihte 
Laute, die er ausſtieß, ſo offenbarte ſich in denſelben doch eine ſo tiefe 
Klage, gepaart mit unauslöſchlichem Haß, daß man es mit dem 
drohenden Lockruf des Cuguars hätte vergleichen mögen, dem ſeine 
Jungen geraubt wurden. g d 

Towaka ſah nicht, daß das Feuer vor ihm niedriger brannte, 
hörte nicht die Rufe ſeiner Mitbewohner des Bruchs, noch weniger 


den Hufſchlag zweier Pferde, die ſich am Waldesſaum näherten, nicht 


die Stimmen der beiden Reiter, die in kürzern und längern Pauſen 
Bemerkungen wechſelten. Er fah nichts, horte nichts. Er lebte in 
weit zurückliegenden Zeiten, lebte in zukünftigen, die für ihn inner⸗ 
halb abſehbarer Friſt ihren Anfang nehmen mußten. 

Das klingt grauſig, meinte Wilm mit unverkennbarer Scheu zu 
Walkort, als ſie nur noch eine kurze Strecke von dem Waſſerfall ent⸗ 
fernt; dergleichen hörte ich nie. Es erinnert an den Schrei des 
Sturmoogels, wenn er ſchweres Wetter verkündet. 

Ein harmloſer alter Mann, dieſers Doctor Towafa, erklärte Wal- 
kort, er iſt eine von den wenigen Erſcheinungen, die ſich auch im 
Bereich der Civiliſation ihre Eigenthümlichkeiten bis zum letzten Athem⸗ 
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welche den Zwecken der ruſſiſchen Regierung zu gute kommt. Ob er nun 

bleibe oder nicht, er hat jedenfalls Rußland genützt und iſt von Rußland 

in den Stand geſetzt worden, Rußland zu nützen, wenn er auch ein 

Desaveu einzuſtecken hatte. Ruſſiſch-Bulgarien reicht nun bis Adrianopel 

und Rußland hat doch den Berliner Vertrag Hau — ſo verbindet 

fih das utile cum dulci. Während dies in Bulgarien geſchieht, werden 
die ſerbiſchen Brüder plötzlich fürchterlich böſe, fangen an zu ſchießen 
und erklären, einen heiligen Krieg machen zu müſſen für die Verträge, 
für die Türkei und gegen die ruſſiſchen Offiziere! Wenn Oeſterreich 
einen Finger hebe, müßte Serbien ſchweigen; Oeſterreich hebt dieſen 
Finger aber nicht, ſondernßläßt feine Banken Serbien mit Geld, und 
ſeine Militärfabriken Serbien mit Waffen und Uniformen verſehen. 
Es iſt klar, daß dieſe Banken zu einem ſerbiſchen Theaterſtreich keinen 
Kreuzer borgen würden, wenn ſie nicht wüßten, daß Oeſterreich die 
glückliche Beendigung des Abenteuers deckt. So haben wir denn zu 
wählen zwiſchen der Alternative, daß Oeſterreich durch Serbien gegen 
das ruſſiſche Intereſſe Krieg führen läßt, oder daß es wiederum im 
Einverſtändniß mit Rußland bei einer Bewegung handelt, welche die 

Auflöſung der europäiſchen Türkei fördert. 

Die Hoffnung, daß es auf dem ſerbiſch-bulgariſchen Kriegsſchau⸗ 
platze zu keinem weiteren Blutvergießen kommen werde, hat ſich nicht 
erfüllt. Fürſt Alexander hat ſich nicht abhalten laſſen, die ſerbiſche Grenze 
zu überſchreiten und nach Pirot zu marſchiren, wo es zu einem neuen, 
nach den vorliegenden Berichten für die Bulgaren wieder günſtigen Gefecht 
gekommen iſt. Inzwiſchen ſetzen die Mächte ihre Bemühungen, eine 
Waffenruhe herbeizuführen, fort. Der öſterreichiſche Geſandte in Belgrad, 
Graf Khevenhüller, hat den Auftrag erhalten, ſich in das bulgariſche 
Hauptquartier zu begeben, um den Fürſten Alexander zur Einſtellung der 
Feindſeligkeiten zu bewegen. Es liegt bisher keinerlei Meldung über den 
Erfolg ſeiner Sendung vor. 


Die Ereigniſſe, welche dem Einmarſch der Bulgaren auf ſerbiſches 
Gebiet vorausgingen, werden in folgendem Bulletin geſchildert: 

Zaribrod, 24. November, Abends. Die Serben machen die letzte 
Anſtrengung an der Grenze, um, wenn möglich, den Einmarſch der bul- 
gariſchen Armee in Serbien hintanzuhalten. Im Laufe des geſtrigen 
Tages nahmen die ſerbiſchen Truppen in dem von der Niſchawa und 
der Straße nach Niſch durchzogenen Thale in einer Entfernung von ſechs 
Kilometern von Zaribrod, die Grenze entlang Aufſtellung. Die Brücke 
über die Niſchawa wurde geſtern von den Serben verbrannt. Drei 
ſerbiſche Diviſionen, und zwar die Donaus, Drina⸗ und Schumadia⸗ 
Diviſion, ungefähr 40000 Mann, entwickelten ſich rechts und links auf 
den höher gelegenen Punkten und im Centrum und errichteten vier 
Batterien, welche durch ſeitwärts der Ortſchaften Coineſt und Silincha 
ſich hinziehende und durch Verſchanzungen geſchützte Tirailleursketten 
unterſtützt wurden. Eine rechts gelegene Höhe, Preglagliſchte genannt, 
beherrſchte auch die nächſte Umgebung Zaribrods, bis wohin einige 
Kugeln fielen. 

In dem Treffen, welches Abends ſtattfand, war dieſe Höhe von der 
ſerbiſchen Schumadia⸗Diviſion occupirt. Der Fürſt beauftragte das 
Regiment Varna, ſich dieſer Poſition zu bemächtigen. Das Feuer be⸗ 
gann um halb 4 Uhr. Während ein bulgariſches Bataillon ſich in 
Plänklern auf den Bergen in der Flanke unter fortwährendem Feuern 
entwickelte und die Aufmerkſamkeit des Feindes auf ſich zog, griffen drei 
andere Bataillone von der Schlucht aus, im Rücken der von den Serben 
beſetzten Poſition ein und begannen ein regelmäßiges Salven⸗Gewehr⸗ 
feuer, welches durch eine unterhalb Zaribrods poſtirte Batterie unter⸗ 
ſtützt wurde. 

zuge bewahren, und auf die man nicht blicken kann, ohne von Mit⸗ 
leid ergriffen zu werden. 

Von ihm erwarten Sie Aufſchlüſſe? fragte Wilm ungläubig. 

Ich erwarte ſie nicht, hieß es zurück; allein ich halte für möglich, 
daß mir ſolche durch ihn werden. Dabei knüpfen ſich meine Hoff⸗ 
nungen im Grunde an nur zweifelhafte Umſtände. Ich kenne den 
Alten ſo lange, wie ich in dieſer Gegend weile, und oft verkehrte ich 
mit ihm; allein ſo viel Mühe ich mir gab, zu erforſchen, woher er 
ſtamme, ſtets wich er meinen Fragen ſchlau aus. Er muß einen be⸗ 
ſtimmten Grund haben, ſein Herkommen zu verheimlichen, und das 
brachte mich auf die Vermuthung, daß er in irgend einer Beziehung 
zu den Eingeborenen ſtehe, welche einſt dieſe Gegend bevölkerten. 
Beſtärkt wird meine Vermuthung dadurch, daß er ſich hier häuslich 
niederließ, ſich alſo unſtreitig verwachſen mit der Umgegend, wenn 
nicht gar mit der Lady Liberty ſelber oder vielmehr mit deren ver⸗ 
ſtorbenem Sohne fühlt. Iſt das der Fall, ſo muß er wenigſtens 
theilweiſe das mit erlebt haben, was jetzt klarzulegen meine ernſteſte 
und nächſte Aufgabe. Er muß Florences Großeltern gekannt haben, 
daher auch im Stande ſein, Mittheilungen über deren kurzes Zu⸗ 
ſammenleben zu machen. Glückt es mir, ihn zum Sprechen zu bringen, 
was bei ſeiner Verſchmitztheit und Störrigkeit allerdings ſchwierig, ſo 
iſt damit viel, wohl gar alles gewonnen. Denn ich bedarf nur eines 
Wegweiſers nach den erſten Spuren, und liegen die vor mir, ſoll es 
mich nicht verdrießen, ihnen über den ganzen Continent nachzufolgen. 
Und dann iſt da noch etwas, was während unſeres Verkehrs mit 
ihm im Auge zu behalten ich Ihnen dringend rathe, nämlich ſein 
Zauberranzen. Aufmerkſam wurde ich auf das wunderliche Inſtru⸗ 
ment dadurch, daß weder ich noch ein anderer ihn jemals ohne das⸗ 
ſelbe ſah. Anfänglich nur von Neugierde beſeelt, den Inhalt kennen 
zu lernen, bot ich ihm reiche Geſchenke dafür, mich einen Blick in 
den Behälter werfen zu laſſen; allein er betrachtete mich argwöhniſch 
und betheuerte auf ſeine Art, der Blick eines Weißen würde die 
Zauberkräfte vernichten. Doch je auffälliger er ſeither den Zauber⸗ 
ranzen überwachte, um ſo mehr neigte ich zu dem Verdacht hin, daß 
in demſelben Dinge, vielleicht ſprechendes Papier verborgen — wie die 
Eingeborenen Briefſchaften nennen —, defen Werth er kennt, mag 
er ihn immer überſchätzen. 


Hier hielt Walkort ſein Pferd an. Sie hatten den Punkt erreicht, 


bunden hatten, trat Walkort in den Pfad. 


gange der Hütte. 


Towaka ſang noch immer; er ſchien die Nähe des Beſuchs nicht 


zu ahnen. 
Faſt thut mir's leid, ihn zu 


welchen er ſingend verkehrt. 


Bei den letzten Worten erheb er ſeine Stimme noch mehr, ſo daß 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Roft« 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


auf welchem der Bach ſich ſeinen Weg niederwärts ſuchte, die von 
einzelnen Mondlichtern geſtreifte Hütte alſo in ihrem Geſichtskreiſe 
lag. Sie ſtiegen ab; nachdem ſie die Pferde an einen Baum ge⸗ 
Wilm folgte ihm auf dem 
Fuße nach. Gleich darauf ſtanden ſie vor dem geſchloſſenen Ein⸗ 


ſtören, bemerkte Walkort laut genug, 
um im Innern der Hütte gehört zu werden; wer weiß, in welcher 
Geſellſchaft er ſich befindet. Wahrſcheinlich hat er, wie er mir einſt 
anvertraute, eine Anzahl befreundeter Geiſter herbeigeſungen, mit 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. = 
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Als fie bis zur halben Höhe gelangt waren, wurde das Feuer ein⸗ 
geſtellt und zum Sturme geblaſen. Unter Hurrah⸗Rufen ſtürmten ſie 
mit dem Bajonnet vor. Die Serben, durch dieſen Angriff auf der linken 
Flanke überraſcht, zogen ſich in Unordnung zurück. Durch dieſen Kampf 
errangen die Bulgaren eine wichtige Poſition, von welcher aus ſie die 
ſerbiſchen Verſchanzungen und Batterien bedrohen. Es iſt möglich, daß 
die Serben behufs Deckung der Straße nach Niſch ihre Poſitionen 
räumen, ſonſt iſt eine große Schlacht wahrſcheinlich. 

Das Centrum und der linke Flügel der Bulgaren waren heute nicht 
engagirt, nur ſchwaches Gewehrfeuer und einige Kanonenſchüſſe wurden 
gewechſelt. Die Bulgaren hatten heute 100 bis 120 Todte und Ver⸗ 
wundete und machten 50 Gefangene. 

Gleichwie in den früheren Actionen, namentlich in jener bei Slivniza, 
dauerte der Kampf bis zum Einbrechen der Nacht gegen 5 Uhr. Die 
letzten Tage erwieſen die Inferiorität der ſerbiſchen Schußwaffen. Ein 
Beiſpiel dürfte genügen. Als ſieben bulgariſche Escadronen zur Be⸗ 
ſetzung Zaribrods vorrückten, paſſirte die erſte Escadron unter dem 
feindlichen Feuer von der Zaribrod beherrſchenden Höhe. Drei ſerbiſche 
Compagnien gaben mehr als 15 Salven ab, ohne zu treffen. 

Es wurde ferner conſtatirt, daß die Serben unregelmäßig und ohne 
Commando ſchoſſen, während die Bulgaren mit Präciſion und mit großer 
Schonung der Munition feuerten. Serbiſche Gefangene beſtätigten heute, 
daß es der ſerbiſchen Armee durch mehrere Tage gänzlich an Lebens⸗ 
mitteln gebrach. 

Ueber den Tod des Königs Alfons XII. bringt die „Nat.⸗Ztg.“ fol⸗ 
gende Einzelheiten: „Der Tod erfolgte, wie bereits erwähnt, im Pardo, 
einem alten Jagdſchloſſe der Könige von Kaſtilien. In der Umgebung 
Alfons XII. befanden ſich deſſen Gemahlin Chriſtina, die ehemalige Königin 
Iſabella, die Infantin Eulalia, Schweſter des Königs, deſſen treuer 
Secretär Graf Morphy und der Chef des Militärcabinets, General Blanco. 
Der Aufenthalt im Schloſſe Pardo, welches im Stile des vorigen Jahr⸗ 
hunderts ausgeſtattet und im Innern mit Tapeten, die Heldenthaten Don 
Quixote's darſtellend, decorirt iſt, wird als ein ſehr ungeſunder geſchildert, 
fo daß es vielfach Erſtaunen erregt, wie die Aerzte Santoro und Camiſon 
zulaſſen konnten, daß der ohnehin leidende König fich darthin begab. Die 
Beiſetzung des Königs wird mit allem Ceremoniell des ſpaniſchen Hofes 
erfolgen. 

Ueber die letzten Stunden des Königs meldet der Pariſer Correſpondent 
der „Nat.⸗Ztg.“: Am Montag Nachmittag hatte der König Alfons noch 
lange mit dem deutſchen Geſandten, Grafen Solms, conferirt und darauf 
eine Spazierfahrt mit der Herzogin von Montpenſier gemacht. Als er 
heimkehrte erfolgte die erſte Ohnmacht, die zwei Stunden dauerte. Um 
11 Uhr Abends fand eine Wiederholung ſtatt. Die Nacht war ziemlich 
ruhig. Dinstag Morgen wurde die Königin benachrichtigt, welche ſofor É 
nach dem Pardo fuhr, und bald folgte die ganze Familie. Den Tag über 
war der Zuſtand anſcheinend beſſer. Der König konnte zweimal etwas 
genießen, und die Nacht war ziemlich ruhig, bis um 4 Uhr Morgens eine 
neue Ohnmacht eintrat, ſo daß der König zu erſticken ſchien. Um 7 Uhr 
erfolgte ein neuer Anfall, um 7½ Uhr erlangte der König die Beſinnung 
wieder und verlangte die kleinen Prinzeſſinnen zu ſehen, welche er lange 
umarmt hielt. Der Tod trat um 9 Uhr 7 Minuten ein. Der Schmerz 
der Königin iſt namenlos. Dieſelbe war erſt Mittags zu bewegen, den 


Platz am Todtenbette zu verlaſſen und den General Martinez Campos zu 


fie die Ohren des greifen Zauberſängers erreichen mußte. Derſelbe 
brach wenigſtens ſein Heulen und Trommeln ab, für Walkort das 
Zeichen, einzutreten. 

Guten Abend, Doctor Towaka! rief er in engliſcher Sprache aus, 
indem Wilm voraus unter dem Vorhang hindurchſchlüpfte. Da bin 
ich wieder nach der langen Reiſe über das große Waſſer. 
Weg führt mich hierher, um zu erfahren, wie es meinem Freunde, 
dem berühmten Doctor und Zauberer, ergeht. 

Towaka legte Trommel und Schlägel zur Seite, ergriff flink den 
Zauberbehälter, denſelben ſo unter ſich ſchiebend, daß er auf ihn zu 
ſitzen kam, und ſah ſtumpf zu Walkort empor. Allmälig belebten ſich 
indeſſen ſeine Züge; es offenbarte ſich auf denſelben ſogar eine ge⸗ 
wiſſe Befriedigung, die aber beim Anblick des ihm fremden Wilm 
durch einen Ausdruck des Mißtrauens verdrängt wurde. 

Ich habe auf meinen Freund gewartet, ſprach er endlich in noth⸗ 
dürftig verſtändlichem Engliſch, und er reichte zuerſt Walkort, dann 
Wilm die Hand, worauf beide ſich ihm gegenüber niederließen. Dann 
ſchürte er das Feuer; mit großem Bedacht füllte er die Pfeife, und 
nachdem er ſie angeraucht hatte, gab er ſie Walkort, der ſie nach 
einigen Zügen an Wilm abtrat, von welchem ſie Towaka wieder in 
Empfang nahm. 

So lange hatte Schweigen geherrſcht. Jetzt aber hielt Towaka 
für angemeſſen, ein neues Geſpräch zu eröffnen. ; 

Viele Tage und viele Nächte habe ich auf meinen Freund ge- 
wartet, hob er ausdruckslos an, aber immer wieder ſchweiften ſeine 
argwöhniſchen Blicke unter den geſenkten Lidern hervor zu Wilm 
hinüber; in guten Träumen ſah ich meinen Freund. 
würde zu mir kommen, aber ich wartete, ich kenne Geduld. 

So hoffe ich, daß Towaka nicht in Sorgen auf mich wartete, 


die ihm Mehl, Fleiſch und Tabak geben, damit er keine Noth leide. 


etwas geſtoßenen Kaffee, und er übergab dem Alten mehrere Paketchen; 
Towaka wird daraus einen Trank bereiten, der ihm das Blut in den 


müthig, die Geſchenke neben ſich hinlegend; er giebt Kräfte und ſchöne 
Träume. Warum kommt mein Freund nicht allein? Ein fremder 
Mann iſt bei ihm; meine Augen ſahen ihn nie. f 
Mein Freund Wilm wird der Freund Towakas ſein, verſetzte 
Walkort; auch er kam über's große Waſſer. Sein Haus ſteht in 
dem Waldwinkel nicht weit vom Bienenkorb. Towakg wird ihn be⸗ 
ſuchen und jedesmal ein Mahl bei ihm finden. i ; 
Es iſt gut, erwiderte der Doctor; will der Freund meines Freun⸗ 
des mein Brot mit mir theilen, ſo gebe ich's ihm; will er unter 
meinem Dach ſchlafen, mag er kommen, jeden Tag, jede Nacht. 


mit hierher, ſo geſchah es, damit der weiſe Doctor Towaka ihn kennen 
lerne. 
aber die Zeit fehlt. 
Wilm Worte die meinigen ſind. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mein erſter 


Ich wußte, er 


führte Walkort die Unterhaltung weiter; beſitzt er doch wieder Freunde, 
Ich habe ebenfalls an ihn gedacht; hier bringe ich Tabak, Zucker und 


alten Adern verjüngt. = 
Süßer Kaffee ift eine gute Medicin, entgegnete der Doctor gleich? 


Grade ſo denkt Wilm, betheuerte Walkort, und brachte ich ihn 


Es mag fih ereignen, daß ich Towaka ſprechen mochte, mir 
Dann ſoll Towaka wiſſen, daß meines Freundes 
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empfangen. Nachmittags überbrachte Candvas die Demiſſion des Cabinets Unterſuchungen praktiſcher Art nützlich eingreifen; alles andere bleibe der 
und ertheilte den Rath, Sagaſta zu berufen. 3 


[Die Berliner amerikaniſche Colonie! beging vorgeftern Abend, 


e wie üblich, die Feier des Dankſagungsfeſtes durch ein Feſtmahl im Hotel 
Mark gegen den laufenden Etat von 1885/86. — Der Stadtverord⸗ Imperial, Unter den Linden. Als Generalconſul Raine den Namen des 


L. C. [Für Zwangsinnungen.] Der Befähigungsnachweis 
für Handwerker und eine erhebliche Erweiterung der Rechte der In⸗ 


Kaiſers Wilhelm zum Trinkſpruch vorſchlug, wurden aus den ameri⸗ 
kaniſchen Kehlen drei donnernde Hochs gebracht, und Geheimrath Profeſſor 
Hoffmann hielt nun in vortrefflichem Engliſch eine Rede, in welcher er 
von dem außerordentlichen Intereſſe, welches der erhabene Monarch auch 
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Zeltdach. Die Embleme der Jagd, Hörner, Geweihe, bringen einen fröh⸗ 


A x B i Aue BL 7 lichen Zug hinein — und mancher friſche, fröhliche Zug wird hier gethan 
nungen gegenüber den Gewerbetreibenden, welche ſich den Innungen den amerikaniſchen Verhälkniſſen, insbeſondere aber den Deutſchen in 5 ; 3 Brauerei A 5 770 
nicht anſchließen, wird von den Conſervativen und dem Centrum Amerika zugewendet, Folgendes erzählte: „Kurze Zeit, nachdem ich von werben: Inden Mich hoch feds Brauereien vereinigt, um die Durftigen zu 


(Ackermann u. Gen.) im Reichstage wieder beantragt. In der letzten 
Seffton des Reichstags war nur der auf die Umgeſtaltung des § 100e 
der Innungsnovelle bezügliche Abſchnitt des Antrages in der Com⸗ 
miffion berathen worden. Die conſeroativ⸗clericale Majorität war in- 
deſſen durch die Arbeit der Zollerhöhungen ſo in Anſpruch genommen, 
daß ſie keine Zeit mehr hatte, ſich mit den angeblichen Wohlthaten 
für den Handwerkerſtand zu beſchäftigen. Der Antrag Ackermann 
wiederholt dieſe mit den Stimmen der Conſervativen und des Cen⸗ 
trums beſchloſſenen Anträge. Nach $ 100e kann die höhere Ber- 
waltungsbehörde den Innungen, die ſich auf dem Gebiete des 
Lehrlingsweſens bewährt haben, die daſelbſt aufgeführten 
Vorrechte gegenüber Nichtinnungsmitgliedern einräumen. Der Antrag 
Ackermann zwingt die Behörden, auf Antrag der Innungen das zu 
thun, ſobald mehr als die Hälfte der dem beſtimmten Gewerbe an⸗ 
gehörenden ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden in die Innung ein- 
getreten ſind. Sogar zu Beiträgen zu den Innungsfachſchulen, zu 
den Lehrlingsprüfungen ıc. follen diefe beitragen, wogegen ihnen die 
Benutzung derſelben zugeſichert wird! Die Anträge bezüglich des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes im Einzelnen aufzuführen, mag vorbehalten 
bleiben, bis die Berathung derſelben beginnt. Es genügt, zu er⸗ 
wähnen, daß Niemand zum ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb zugelaſſen 
werden ſoll, der nicht das 24. Lebensjahr vollendet und drei Jahre 
als Lehrling, drei Jahre als Geſelle gearbeitet hat — vorausgeſetzt, 
daß es der Bundesrath nicht anders beſtimmt! Der Grundgedanke 
iſt der, die Prüfung der Befähigung in die Innungen zu verlegen, 
die, obgleich unter Vorſitz eines obrigkeitlichen Commiſſars, ſouverän 
entſcheiden. i 
halb der Innung ſtehenden Meiſtern während ihrer Lehrlings⸗ und 
Geſellenzeit gearbeitet haben, behandelt werden würden, iſt un: 
ſchwer zu errathen. Der Befähigungsnachweis ift lediglich eine Ga- 
rantie gegen unbequeme Concurrenz und eine Handhabe zur Her⸗ 
ſtellung von Zwangsinnungen. 

[Die heutige Sitzung der Budget⸗Commiſſion] begann um 
11 Uhr und dauerte bis 4 Uhr. In derſelben wurden berathen und er⸗ 
ledigt der Reichs⸗Juſtizetat und der Etat des Reichsamts des Innern. 
Für drei neue Rathsſtellen beim Reichsgericht wurden 36 000 Mark be⸗ 
willigt. Bei Begründung der Forderung conftatirt Geh. Ob.⸗Neg.⸗Rath 
Dr. Meyer, die Zahl der Haftpflichtproceſſe für die beiden Kategorien 
der unter die Unfallgeſetze fallenden Betriebe belaufe ſich auf je 100 pro 
Jahr; dieſelben würden demnächſt vorausſichtlich wegfallen, indeſſen 
nähmen die Geſchäfte in ſo rapider Weiſe zu, daß eine Vermehrung des 
Perſonals unentbehrlich. — Bei Titel 7 des erſteren Etats zur Remuneri⸗ 
rung von Hilfsleiſtungen, ſowie Sachverſtändigen für geſetzgeberiſche Vor⸗ 
arbeiten 29000 M. entſpann ſich eine längere Debatte über den Antrag 
Strombeck auf Abſetzung von 4000 M. Im vorigen Jahre find 10000 
Mark, in dieſem 5000 M. weniger, als der Etat anſetzt, gebraucht worden. 
Zudem ſtänden größere legislatoriſche Arbeiten nicht in Ausſicht. Dr. 
Hammacher ſuchte die Nothwendigkeit der geforderten Summe für eine 
Ergänzung des Geſellſchaftsrechts nachzuweiſen. Man habe bei Kamerun 
und Lüderitzland nicht gewußt, unter welcher Form man das Geld hin⸗ 
geben ſolle. Nach dieſer Darlegung wurde der Antrag Strombeck ange⸗ 
nommen. Zu der Forderung von 100000 M. im Etat des Reichsamts 
des Innern zur Förderung der Hochſeefiſcherei betonte Refe⸗ 


meiner Reiſe durch Amerika hierher zurückkehrte, wurde ich von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer zu einem kleinen Zirkel in das Palais befohlen. Noch 
aus unter dem großartigen Eindrucke deſſen ſtehend, was ich in der 
Neuen Welt gehört, geſehen und ich darf wohl ſagen — gelernt hatte, be⸗ 
gab ich mich dorthin —, und um Ihnen nun zu zeigen, wie lebhaft Seine 
Majeſtät mit den gigantiſchen Beſtrebungen, mit der thatvollen Energie 
und dem amerikaniſchen Selbſtbewußtſein ſympathiſirt, will ich Ihnen er⸗ 
zählen, welche Frage Se. Majeſtät im Laufe des Geſpräches an mich 
richtete: „Sagen Sie mir“, hub der Kaiſer an, nachdem ich ihm ein 
flüchtiges Bild meiner Erlebniſſe und Beobachtungen zwiſchen Atlantic und 
Pacific entworſen hatte, „bleiben die dort drüben lebenden Deutſchen nun 
deutſch, oder werdend ſie im Herzen amerikaniſch?“ Ich antwortete 
der Wahrheit gemäß, daß allerdings die Deutſchen, welche Amerika 
zur bleibenden Heimſtätte erwählen, in Sitten und Denkungsweiſe 
ſich zum größten Theile bald acelimatiſiren, aber ich konnte mit 
gleicher Wahrheitstreue hinzuſetzen, daß ſie in nimmer ſchwindender Liebe 
und Anhäuglichkeit dem theuren Vaterlande zugethan bleiben, daß beſon⸗ 
ders für ihn, den glorreichen Monarchen, nicht nur die deutſch-, ſondern 
auch die anglo⸗gmerikaniſchen Herzen in höchſter Verehrung Schlagen. Um 
dem Kaiſer dafür ein Beiſpiel anzuführen, erzählte ich, daß ich auf einem 
Gange durch San Antonio, der Hauptſtadt von Texas, an eine breite, 
ſchöne Straße gekommen fei, welche den Namen „King William 
Straße trug. Der Monarch in ſeiner anſpruchsloſen, geradezu rührenden 
Beſcheidenheit meinte: „Sie wollen mich doch nicht glauben machen, daß 
dieſe Straße im fernen Texas nach mir getauft worden iſt? Dazu wird 
König William I. von England Pathe geſtanden haben!“ Als ich jedoch 
dem Kaiſer den Beweis meiner Behauptung dadurch lieferte, daß ich ihm 
ſagte, der Name der nächſten, unmittelbar in jene einmündende Straße, ſei 


Königin Auguſta⸗Straße geweſen, da traten dem greiſen Helden die Armee. 


Thränen ins Auge und er ſagte: Ich bin glücklich, daß jene fernen Söhne 
Deutſchlands mir ſolchen Beweis von Liebe und Anhänglichkeit geben. 
Die Rede brachte bei allen Hörern den tiefſten Eindruck hervor, und ein 


Gelehrten. 


I, [Berfonalveränderungen bei den Juſtizbehörden.]. Verſetzt reicher Widerſtand gegen jede neue Militärbelaſtung ihnen die volle 
Sympathie der ländlichen Bevölkerung geſchafft hat, um ſo mehr, als 


find: Die Amtsrichter Moſſe in Berlin als Landrichter an das Lande 
gericht I in Berlin, Henry in Magdeburg an das Amtsgericht I in Berlin, 


Meyer in Oſterholz an das Amtsgericht in Papenburg und Eskens in 
Heinsberg an das Amtsgericht in Perl. — Zum Amtsrichter iſt ernannt: 


tränken. Daß auch die Weißbierſtuhe nicht fehlt, iſt bei dem Terrain, welches 
ſich Berlins älteſtes Getränk heute wieder erobert, nicht zu verwundern. Die 
Brauerei Friedrichſtadt hat in aller Eile hier eine Nachbildung ihrer traulichen 
Kneipräume in der Franzöſiſchen Straße geſchaffen. Vorbei an Würfel⸗ 
buden führt der Weg in den großen Feſtſaal. Seine Mitte nimmt der 
große Verkaufsſtand ein, auf dem einige Dutzend Frauen Gegenſtände 
aller Art niedergelegt haben. Rings an den Wänden liegen in kleinen 
Kojen die Bazarwaaren aus, die von ihren Verkäuferinnen, Frauen und 
Töchtern angeſehener Bürger der Stadt, in „Nationaleoſtümen“ angeprieſen 
werden. So iſt eine holländiſche, eine japaniſche, eine Rococo⸗Verkaufs⸗ 
tätte vorhanden, ferner eine engliſche und eine deutſche Kochſchule. 
Reizende und ranog Gegenſtände werden feilgeboten und finden an⸗ 
ſcheinend guten Abſatz. Um das Rondeel ſind die koſtbaren Gegenſtände 


aufgereiht. Auch ein durch Glühlichter magiſch erhellter Tannenbaum: 


fehlt nicht; ebenſo wenig im Nebenſgal ein Büffet für Feinſchmecker. Die 
Eßwaaren und Getränke find von den erſten Reſtaurakeuren Berlins gez 
ſpendet. Kurzum, der Geſammteindruck dieſes Bazars iſt ſo anziehend 
und maleriſch, daß er gewiß den Beifall der Beſucher in reichem Maße 
ernten wird. Um 11 Uhr erſchien die Frau Kronprinzeſſin mit der 


Erbprinzeſſin vou Meiningen, der Prinzeſſin Victoria, von der Gräfin 


Brühl und anderen Damen des Gefolges und dem Grafen Seckendorff be⸗ 
1 1 der Kronprinz mit ſeinem Adjutanten Rittmeiſter von Vieting⸗ 
hoff. Die hohen Herrſchaften ſprachen ſich ſehr befriedigt über das Unter⸗ 
nehmen aus, und der Kronprinz betheiligte fih ſelbſt am Verkauf, indem. 
er Knackwürſte feilbot, die natürlich reißenden Abſatz fanden. 


Belgien. 
a. Brüſſel, 25. Novbr. [Bauernvereine. — Die belgiſche⸗ 


— Münzfrage.] Die Clericalen ſind rüſtig an der 
Arbeit, um ſich das Terrain für die kommenden Wahlen zu ſichern. 


Bauernvereine zur Wahrung der bäuerlichen Intereſſen unter 
Mit welchem Wohlwollen hier Prüflinge, die bei außer⸗ lang anhaltender Beifallsſturm dankte am Schluß derſelben dem berühmten Leitung der Gutsbeſitzer werden von ihnen aller Orten organiſirt 


und ſchaffen ihnen großen Einfluß. Dazu kommt, daß ihr erfolg⸗ 


die eigenthümlichen Zuſtände in der Armee das flache Land geradezu 
begünſtigen. Die Beurlaubung der Soldaten behufs Gewinnung 


der Gerichts⸗Aſſeſſor Pleßner bei dem Amtsgericht in Wittſtock. — Die von Erſparniſſen nimmt einen immer größeren Umfang an; die 
g 


nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ift ertheilt: den Landgerichts: 
räthen von Banchet in Neu⸗Ruppin, Ebhardt in Limburg a. d. L., dem 
Amtsgerichtsrath Hirſchfeld in Witzenhauſen und dem Amtsrichter Lud- 
wigs in St. Vith. — Der Landgerichtsrath Rentz in Bromberg iſt ge⸗ 
ſtorben. — Der Staatsanwalt Lippert in Berlin iſt zum Erſten Staats⸗ 


anwalt bei dem Landgericht in Stargard i. P., die Gerichts - Affefforen nach dem Herzen der Clericalen — wie das 
Richard zum Staatsanwalt bei dem Landgericht in Cöln und Flickelſagt — „keinen Mann, keinen Pfennig koſtet“, alſo zunächſt nur auf 


zum Staatsanwalt bei dem Landgericht I in Berlin ernannt. — Der Staats⸗ 
anwalt Frhr. von der Reck in Poſen iſt nach Berlin verſetzt. — Zu 
Notaren ſind ernannt: der Rechtsanwalt Floris in Lüben, im Bezirk des 


mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ruhrort. — In der Liſte der Rechts⸗ 


in Seebauſen UP. und Schenck bei dem Landgericht I in Berlin. 
In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: die Rechtsanwälte Volkmar 


aus Seehauſen bei dem Landgericht 1 in Berlin, Neumann aus Willen⸗ modus vivendi. 


berg bei dem Amtsgericht in Marggrabowa, Müller in Demmin und 
Dr. Tzſchirner daſelbſt bei dem Landgericht in Greifswald. — Die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentiaſſung ift ertheilt: dem Notar, Juſtizrath Söhlmann 


anwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte Volkmar bei dem Amtsgericht 


Effectivbeſtände der Armee in allen Truppengattungen ſind geradezu 
lächerlich klein, eine wahre Scheinarmee. Nur die Ofſtziercorps 
wachſen ins Ungemeſſene, fortwährend neue Stellen, aber die Mann⸗ 
ſchaften fehlen. Und dazu noch die neue National⸗Reſerve, die 
„Brüſſeler Journal“ 


dem Papier ſteht und „ſchlimmſten Falls“ die ausgedienten Armen, 
aus denen das Heer beſteht, etwas länger dienen läßt. 


Oberlandesgerichts zu Breslau, mit Anweisung feines Wohnſitzes in Lüben, Daß die Liberalen diefe. für die Wehrhaftigkeit des Landes ſchlimmen. 
und Wahlert in Ruhrort, im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, Zuſtände 


ſcharf angreifen, iſt ſelbſtredend, aber ihr Wider⸗ 


ſpruch bleibt ohne Wirkung. — In der Münzfrage iſt noch keine 


endgiltige Entſcheidung erfolgt. Im Miniſterium hofft man auf eine 
Einigung, wenigſtens auf Abſchluß eines Proviſoriums für einen 
Der Hauptſtreit dreht ſich um die ſilbernen Fünf⸗ 
frankſtücke, die in der Brüſſeler Münze für Rechnung Privater gez 


prägt worden und jetzt dem Lande einen Verluſt von 60 Millionen 
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lebhaft, ein feiner, beredter Mund, 


ſchen Intereſſen lebhaft für dieſe Poſition ein, deren eigentlicher 
Werth für ihn in der Documentirung des Intereſſes des Reichs für 
diefe wirthſchaftlich und politiſch bedeutende Angelegenheit liege. Dadurch 
werde hoffentlich auch das deutſche Capital Unternehmungen auf dieſem 
Gebiete wieder geneigt gemacht werden. Sei erft ein pralliſch und richtig 
begonnenes Unternehmen erfolgreich durchgeführt, ſo würde eine ſchnelle 
Entwickelung in weiterem Umfange ſchon folgen. Die Hochſeefiſcherei 
müſſe die Gewähr ihrer Exiſtenz in ſich tragen. Bei Schutzhäfen, Zoll⸗ 
behandlung der einlaufenden Schiffe und Transportbedingungen auf den 
Eiſenbahnen fei die Staatshilfe unentbehrlich. Auch könne der Staat bei 
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Kleine Chronik. 
Breslau, 28. November. 


Erinnerungen an König Alfouſo veröffentlicht F. Dernburg in der König bei 
der „Nat.⸗Ztg.“. Wir entnehmen denſelben das Folgende: Es find jetzt Glanz feiner 


gerade zwei Jahre her, daß unfer Kronprinz den König Alfonſo in Ma 


wind pfiff über die graue 


-gür 


r 


ung warf ſeinen fahlen Schein. Als wäre die ganze Natur nur noch dem jugendlichen 


Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: die Referendare Unger im Bezirk des 
Sberlandesgerichts zu Naumburg, Theiſen, Block, Pies, Schunck und 
Gilles im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Cöln, Dr. Hübener, Boden⸗ 
ſtein und Rahlfs im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Celle, Heine⸗ 
mann im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, Knüppel im Bezirk 


Ausprägung 10 bis 15 Procent, alſo Millionen gewonnen. Die 
radicalen Blätter regen es an, die Namen dieſer Speculanten zu 
veröffentlichen! Dieſe Anregung iſt auf fruchtbaren Boden gefallen, 
und jetzt ſtellt ſich heraus, daß an der Spitze dieſer Speculanten nicht 


des Oberlandesgerichts zu Breslau, Michaelis und Aronius im Bezirk nur fremde Banquiers unter Rothſchild's Führung ſtehen, fondern. 
des Kammergerichts, Wilhelm im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königs⸗ die belgiſche Nationalbank ſelbſt und — der Director der Münze ſelbſt! 


berg und Schindler im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M. 
1 Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Coſack ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt. 
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Name des Nachfolgers iſt diesmal ungewiß und wer möchte es 
ſagen, ob der nächſte Träger der Krone in dem Sarge neben 
Vater auch nur Deftattet werden kann? Wenn es der 


eine Vorbereitung auf die Gruft, lag die Landſchaft da. Grau aus der Wunſch König Alfons' geweſen wäre, neben ſeiner geliebten erſten Gattin 


ue Umgebung ſteigt einſam und öde das Escurial empor. Durch d 


die Kuppel tragen, der Kirche den Eindruck düſterer Erhabenheit ver⸗ 
Der König trat in eine kleine Seitenkapelle 1 
und Farben — die Begräbnißkapelle von Mercedes, des Königs erfier 
Frau, ſeiner Jugendliebe, als ſollte von ihrem Grabe noch ein milder 


und N t r. 2 te beigeſetzt zu werden, fo widerſetzt ſich dem das ſpäniſche Hofceremoniell 
athedrale, die in das Escurxial eingebaut ift, ging der königliche Zug. das die ihm Verfallenen bis in 1 i 


Finſter, ernſt und majzeſtätiſch bauen ſich die gewaltigen Pfeiler auf, die Königinnen, die der Krone Erben gegeben haben, 


Grabesruhe begleitet. Nur die 
werden in die Grabſtätte 


der Königinnen gebettet. Und das blieb der ſchönen Mercedes bekannt⸗ 


— Blumen, Lichter lich verſagt. 


§ Ein Mittel gegen Schlangengift. Die Paſteur'ſche Entdeckung, 


Schein in den finſteren Gruft dieſer Umgebung fallen! „Der ſüßeſten die Hundswuth durch wiederholte Indeulation des Virus rubiatious zu 
Gatlin“, dieſe uk trägt der Katafalk. In ſtillem Gebet verweilte verhindern, hat den berühmten Durchforſcher der Kulihuri⸗Wüſte Faſini 
König Alfonſo allein eine Weile vor dem Katafalk. Dann nahm er die veranlaßt, Erinnerungen zu veröffentlichen über die Art, wie die Buſch⸗ 


Führung feines erhabenen Gaſtfreundes an ſich. 


männer dem Schlangengift entgegenwirken: die Methode derſelben iſt 


Ein ſchlanker, eleganter, jugendlicher König von einer natürlichen Heiter- | nämlich dem Verfahren des franzöſiſchen Gelehrten zur Bekämpfung der 


eit, die nur auf die Gelegenheit wartete, ſich zu entfalten — die Geſichts⸗Hundswuth außerordentlich ähnlich, wie dies die Darſtellung Farini’s in 


farbe bleich, der nach CHI Militärſchnitt gehaltene Bart ſchwarz der „Pall Mall Gazette“ beweiſt. Jeder Buſchmann trägt ein Fläſchchen 


und dicht, die Nafe kräftig h die Augen groß, ſchön geſchnitten, mit Schlangengiſt und überdies ein Päckchen pulveriſirten Giftes mit ſich, 

ie Hand lang, feingezogen. Im Pro⸗ um ſich, ſohald er von einem giftigen Reptil gebiſſen, ſofort ſelbſt impfen 
menadenanzug, ein kleines Stöckchen in der Hand, ging er neben dem zu können. „Ich jelbit hatte nicht Gelegenheit, das Verfahren der Buſch⸗ 
Kronprinzen, in offenbarer Freude an dem großen Eindruck, den dieſer männer und die Wirkſamkeit ihres Mittels zu erproben,“ erzählt der 


E empfing, an beffen kundigem und unermüdlichem Intereſſe. So gelangte Reiſende. „Als ich eines Tages eine Excurſion machte, bemerkte ich eine 


N auf die künftigen Bewohner warten. Karl I, wie Karl V. in 


5 
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mman duch den Sterberaum Philipps II. nach dem Eingang zu der Königs⸗ ſehr große Cobra Capella, welche e r . efal 
gruft und in dieſe hinein — fie ift keine Fürſtengruft, wie fie Schubart einem der mich begleitenden Buſchmänner, dem Thier ſich vorſichtig 
Hbeſingt, wie man fie nach einem ſolchen Eingang erwartete. In der zu nähern und daſſelhe zu tödten. 
böfiſchen Pracht des Jeſuitenſtils iſt ein kleiner Kuppelbau geſtaltet, an krich, ob $ ; 
den Wänden ſtehen die Särge in Etagen übereinander, ein Sarg wie der ſich von dem Reptil beißen laſſe. > 
andere in anhebendem Rococoſtil, ſich nur durch die aufgeſchriebenen weil ich nicht jo leichtfertig ein Menſchenleben aufs Spiel ſetzen wollte. 
Namen von einander unterſcheidend — acht Särge darunter noch leer, die Der Buſchmann aber kehrte fih nicht an mein Verbot und gab der Schlange 
Spanien einen Fußtritt, ſo daß dieſe ſich wüthend gegen ihn wandte und ihn in 
heißt, Philipp II., die Weltherrſcher nicht anders gebettet, wie die Schatten⸗ die Weiche biß. Der Buſchmann ließ ſich darauf nieder, zog ein wenig 
snige die ihnen folgten. Vor dem Tode, dem großen Gleichmacher, ſoll des pulveriſirten Schlangengiftes hervor, machte einen Einſchnitt in die 
der Unterſchied der Individuen verſchwinden, nur der Todte bleibt übrig bereits angeſchwollene Stelle, die Weiche, und injieirte in dieſelbe ein 
In den Reihen der Särge zeigte ſich wenig des Giftes. Darauf zog ein anderer der Schwarzen, der inzwiſchen 


je 
und die Kirche, die ihn begräbt. 0 i 
einer, der die Aufſchrift trug: Alfonsus XII. Das ift mein Sarg, fagte 


der König ernſt zum Kronprinzen, auf den braunen Bronzekaſten zeigend, 


in dieſen wird man mich begraben. 


egen uns emporzüngelte. Ich befahl 


Der Buſchmann aber fragte 
eine Kiſte Cigarren geben würde, wenn er 
Ich ſchlug dies Anerbieten ab, 


ich ihm 


die Cobra Capella getödtet, dem getödteten Reptil die Giftzähne heraus 
und ließ das Gift in ein Fläſchchen träufeln. Dies trank der Verwundete 
raſch hinunter. Darauf bemächtigte ſich des Gebiſſenen eine ſtarke Apathie, 


F . ————— 


ffen | überſenden.“ — Demnach ' 
{ : ege den | den Buſchmännern längſt bekannte Heilmethode in Bezug auf eine andere 
Sarg wird man einen neuen Königsnamen malen. Krankheit zur Anwendung gebracht! 


(Inzwiſchen ift, wie wir heute Morgen telegraphiſch meldeten, die 
Münzeinigung erzielt. Anm. der Redaction.) 


e ER ITS n 


Am nächſten Morgen erwachte er friſch und geſund, während die 
die Aufbewahrung in der Flaſche etwas ſchwächer gewor⸗ 
worauf die Geſchwulſt bis zum Abend verihwand. Ich habe 
ſelbſt mehrere von den Giftfläſchchen der Buſchmänner GALLE 
un 
hätte der berühmte franzöſiſche Forſcher nur eine 


Charade (zweiſilbig). 
Wenn meine Erſte die Zweite hat, 
Sit man erregt in Dorf und Stadt, 
Man disputirt, man fürchtet, hofft, 
Und irrt am Ende noch recht oft. 
Das Ganze iſt von uns nicht weit, 
Berühmt aus einer großen Zeit, 
Da man das theure Vaterland 
Gerettet aus des Feindes Hand. 


Räthſel. 
Für emſige Arbeit muß Raum ich gewähren 
Und diene zumeiſt zum Forſchen und Lehren. 
Doch bin ich nicht immer ungefährlich 
Und für des Heeres Dienſt nicht entbehrlich. 
Willſt von mir drei erſte Zeichen Du trennen, 
Dann werd' ich ein Werk der Muſen Dir nennen, 
Das deutſche Kunſt vor Allem gegeben, 
Den Geiſt zu erbauen, das Herz zu erheben. K. 


Dreiſilbige Charade. 
In dem, was uns die Erſte mit der Zweiten 
Benennt, iſt wunderſame Kraft enthalten; 
Denn es vermag mit zwingenden Gewalten 
Nach einem Willen Tauſende zu leiten. 
Ertönt fein Ruf, fo giebt's kein Widerſtreiten, 
Kein Eigenwille kann ſich da entfalten. 
Gehorſam heiſcht von Jungen wie von Alten 
Es rückſichtslos in Kriegs- und Friedenszeiten. 
Doch bleibt es ſtumm, wenn ihm das Dritte fehlt; 
Oft ſinkt es auch herab zu hohlem Tand, 
Wenn höh'rer Geiſt und Zweck es nicht beſeelt. 
Dann wird es gern ein Spiel für Kinderhand, 
Das uns das arme Ganze ſolternd quält 


Und jede dichteriſche Stimmung bannt. 8 


I EL, — 2 z NN DET TESEN 
So ein lebendiger, lebensluſtiger Herr! von fo liebenswürdigem, herz⸗ bei der fein Körper ganz ſtarr wurde; er legte ſich darauf zum Schlafen 
gewinnendem Ausſehen! der Gedanke des Todes konnte einem bei dieſem nieder. 5 $ In i 1 0 
Anblick kaum kommen; und doch lag in der vorgebeugten Haltung, in die] Geſchwulſt faſt ganz geſunken war. Er infteirte noch einmal ein wenig 
einiger Ermüdung leicht fiel, in dem beſonders ſtrahlenden von dem durch 
b Augen etwas wie eine Warnung; aber es gelang doch, ſich denen Gifte, 
ò er f ig Alfonſo in Madrid die finſteren Gedanken zu verſcheuchen. Eine augenblickliche Indispoſition mir 
beſuchte. Einer der erſten Ausflüge, welche der König mit ſeinem er⸗ dachte man ſich, die vorübergehen wird, welche eine ruhigere, gemäßigtere und werde demnächſt Paſteur einige derſelben zur näheren Unterſu 
lauchten Gaſte unternahm, galt dem Escurial, jener rieſigen Steinmaſſe, Lebensweiſe ſchnell hinwegnimmt — und nun zwei Jahre nur verflo 
die um die Gruft der ſpaniſchen Könige gethürmt ift. Ein ſcharfer Nord⸗ — und man wird den jungen König in den Sarg legen und auf 
Haide, über welche der Separatzug hinſchoß. nächſtfolgenden leeren 
Zwiſchen den Felsblöcken drängte ſich dürftiges Geſtrüpp, nur hier und Selbſt der 
Da Fun der graue Wolkenvorhang, und ein Stück Himmel in blaugrüner im voraus 


= Nußl an d. 
ens Warſchau, 26. Novbr. [Der Nihiliſten⸗Proceß! 
hat am Montag in der Citadelle ſeinen Anfang genommen. Der 
Gerichtsſaal iſt ein ſehr geräumiges Local, im Parterre gelegen, mit 
ſechs Fenſtern Front. Der Gerichtshof, deffen Vorſitzender der Prä: 
ſident des hieſigen Kreisgerichts, Namens Fryderyks, if, beſteht aus 
10 Perſonen, darunter 5 höhere Offiziere; außer dem Präſidenten 
iſt nur noch eine juriſtiſch gebildete Perſon Mitglied des Gerichtshofes. 
Die Staateanwaltſchaft iſt durch vier Staatsanwälte vertreten, unter 
denen fih Oberſtaatsanwalt Morawoöky befindet. Für die höheren 
Civil⸗ und Militärbeamten, die als Gäſte zahlreich zu den Ver⸗ 
handlungen erſcheinen, find in einem abgeſonderten Raume Seſſel 
aufgeſtellt. Die Zuhörer⸗Tribüne gewährt Raum für ca. 300 Per- 
ſonen. Bis jetzt beſteht das zuhörende Publikum nur aus 6 Per⸗ 
ſonen, Gattinnen von Angeklagten. Der Zutritt iſt ſehr beſchränkt, 
und Einlaßkarten ſind nur unter ganz beſonderen Umſtänden zu er⸗ 
langen. Am erken und zweiten Tage des Proceſſes fand die Ber- 
beſung der Anklage ſtatt, worauf am letztgenannten Tage noch mit 
dem Verhör der Angeklagten begonnen wurde, welches geſtern ſeinen 
Abſchluß fand. Die intelligenteren der Angeklagten haben im All⸗ 
gemeinen zugeſtanden, daß ſie einer Partei angehört, an terroriſtiſchen 
Beſtrebungen aber keinen Antheil genommen haben. Die dem Ar⸗ 
beiterſtande angehörenden Angeklagten leugnen faſt durchweg Alles. 
Der Angeklagte Pacanowski, ein Sfeaelit, hat ſich zu Allem bekannt. 
Während des Verhörs war der General⸗Gouverneur Gurko vom An⸗ 
fang bis Ende zugegen. Da dieſer Proceß als ein „Ausnahmeproceß“ 
bezeichnet wird, ſo hat der Gerichtshof auch zu einer Ausnahme⸗ 
maßregel feine Zuflucht genommen, welche darin beſteht, daß man zu 
dem Material der Vorunterſuchung nicht zurückzugreifen braucht, 
ſondern es einfach bei den Ausſagen der Polizeibeamten bewenden 
laffen kann. Der Oberſtaatsanwalt hat außerdem beantragt, daß auch 
Ausſagen eines Angeklagten, ſobald dadurch ein anderer Angeklagter 
belaſtet wird, als vollgiltiges Zeugniß gelten ſollen. Gegen dieſen 
Antrag, wie auch gegen die vorerwähnte „Ausnahmemaßregel“ iſt 
ſeitens der Rechtsanwälte Proteſt eingelegt worden, wovon der 
Gerichtshof einfach nur Notiz genommen hat. Wie es den Anſchein 
hat, werden nur drei der Angeklagten, nämlich Igelſtröm, Sokolski 
und Bugajski, mit der Verbannung nach Sibirien fortkommen, 
während den übrigen 26 Angeklagten die Todesſtrafe bevorſteht. 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 28. November. 


b Angekommene Fremde: 
we z. weissen Adler,] Fleiſcher, Rabſ., n. Gem., Lam⸗ Jacoby, Kfm., Berlin. 
k 


p 


í 


Ohlauerſtraße 10/11. persdorf. Hermingshaus, Kfm., Hilden. 
Graf zu Dohna, Kgl. Kammer-] v. Maubeuge, Landſch. Direct., | Gläſer, Kfm., Neufalz. 
Langendorf. Arndt, Kfm., Plauen. 
Oldroyd, Fabrikbſ., Grüuberg. Nadenheim, Kfm., Mannheim. 
Schuhmann, Banqufer, Berlin Kamberger, Kfm., Mainz. 
Keller, Direct., Berlin. Behrens, Kfm., Guben, 
Wolf, Kfm., Hamburg. Schlaucher, Kfm., Wien. 
Joſephſohn, Ingen., Nürnberg Borchardt, Kfm, Thorn. 
Grünbaum, Kfm., Odeſſa. Kohn, Kfm., Chandefonds. 
Maier, Kfm., Berlin. Hötei du Nora, 
Heinemann’s Hôtel vis-à-vis d. Centralbahnhof. 
„zur goldenen Gang‘. Krüger, Paftor, n. Gem., 
Bannas, Kfm., Frankfurt a. M. Heintzendorf. 
Köhler, Kfm., Berlin. Blomeyer, Refer., Schnellen⸗ 
Finger, Kfm., Berlin. dorf. 
Poll ack, Kfm., Berlin. Kade, Kfm., n. Gem., Saenſtz. 
Auguſtin, Kfm., Göm a. R. Heſſenbruch, Kfm., Remſcheid. 
Riegner’s Hotel, Goſewiſch, Kfm., Hamburg. 
Koͤnigsſtr. 4. Gaͤpel, Kfm., Hamburg. 
Schumann, Amtsrichter n. Frau Büttner, Liebau. 
Frau, Lewin. Meller, Kfm., M.⸗Gladbach. 
Graf Henckel v. Donnersmarck, Kim, n. Fam., Dietze, Kfm., Leipzig. 
A Rgbf., Romolkwitz. Pitſchen. Vanhelom, Vollmarſtein. 
Graf Schweinitz, Majoratsherr] Stefan v. Koszas, Oekonom, Blomeyer, Landw., Schnellen⸗ 
Berghof. Budapeſt. 
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herr u. Rgb., Kotzenau. 
Graf trachwitz, Rgb., Wirsbel 
Keyler, Major, Thorn. 
Goͤring, Ob. Landes⸗Gerichts⸗ 
rath, n. Fr., Hirſchberg. 
Gregor, Gen.⸗Dir., Freiburg. 
Jonas, Lieut. d. R., Rathe. 
Krausmann, Kfm., Berlin. 
von Jagow, Rittmſtr. und 
Rgb., Lübchen. 
Nehring, Fabrikbeſ., n. Fr., 
f Berlin, 


Freſe, Kfm., Bremen. 
Schuhmacher, Kfm., Schmiede 
j berg. 
Schwechten, Kfm., Berlin. 
Lüdke, Kfm., Berlin. 
Hôtel gallsch, 
Tauentzienpl. 
Grabia, 
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A Breslau, 28. November. [Von der Börse.] In Folge des 
von den „Times“ verbreiteten Gerüchts von dem Waffenstillstand 
zwischen Serbien und Bulgarien (das übrigens bis zum Schluss der 
Börse unbestätigt blieb) war die Tendenz sehr fest. Besonders zogen 
Creditactien an, die im Laufe des Verkehrs 3 Mark gewannen, Laura- 
"hütte-Actien wurden nach vorübergehender Abschwächung auf Berlin 
wieder fester. 
F Per ult. December (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
7978,85 —79 bez., Russ. 1880er Anleihe 80,75 bez., Russ. 1884er An- 
leihe 95,75 bez., Oesterr. Credit-Actien 462,50 465,50 bez., Vereinigte 
Königs- u. Laurahütte 91,25—91,10—92,10 bez., Türken 14,50 bez. u. Br. 
Per ultimo November: Ungar. Goldrente 79,25 — 79,10 bez., Türken 
14,50 bez. u. Br. 2 f 


4 


Auswärtige Anſangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 

Berliza, 28. Nov., 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 463, —. Disconto- 
bommandit 197, 10. Still. 
Berl, 27. Nov., 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 464, —. Staats- 
behn 439, 50. Lombarden 221, —. Laurahütte 92, 40. 1880er Russen 
60, 70. Russ. Noten 199, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 78, 70. 1884er 
‚Aussen 95, 60. Orient-Anleihe II. 59, 60. Mainzer 98, 60. Diseonto- 

ommandit 198, —. Fest. AN 
Wien,; 28. Novbr., 10 Uhr 10 Min, Oredit-Aetien 284, 90. Ungar. 
wedit-Actien —, —. Staatsbahn — —., Lombarden —, —. Galizier 
>; —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 75. Oesterr. Gold- 
lonte —, -——, 4% ungar, Goldrente 98, — Ungar. Papierrente —, —. 
Abthalbahn — —. Still. 
J 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 284, 90. Ungar. 
71, 80. Lombarden 135, 40. Galizier 228, 10. 
25. Harknoten 61, 80. Oesterr. Goldrents 
Ungar, Papierrenie —, —. 


„ 


Frankfurt a, N., 28. Nov. 
ats ben 218, 87. Galizier —, —. . 5 
Far is, 28. Novbr. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
laliener -—, —. Staatsbahn —, —, Lombarden — 
Lomi bs, 28, November, Consols 1003;. 
Metter: Regen. ; 


Mittags. Credit-Actien 230, 62. 
est : 


1873er Russen 957/. 


Wien, 28. November. [Sehluss- Course] Günstig. 


ours vom 8 27. Cours vom 28. 27. 
oss | — — |Unger. Goldrenie... — —i — — 
Misc Loess.. —— — — 14% Ungar. Geldrente 98 22 97 95 
rollt Aeties 286 30 284 60 | Papierrente ........ 82 40 82 25 
gar, do, „ Pee 82 85 82 80 
oo 2 Ond On n 125 60 125 70 
NS 2 25 [Oesterr. Goldrente.. 108 90 108 80 

5 50 Ungar. Papierrente, 90 12 90 — 
228 — Elbthalbannn 151 25,147 75 
9 99 Wiener Unionb ank 
175 f Wiener Benk verein — — — 
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Hötelz. deutschen Hause. 


Albrechtſtr. Nr. 22. n. Gem, Falkenberg. Glashütte. 
Fellgiebel, Rgutsb., Poklatki. Hôtel de Rome, Frau Gutsbeſitzer Würwich, 
Dr. Scharlach, Kgl. Seminar Albrechtsſtr. 17. Guttentag. 

Director, Oels. Frank, Gutsbeſ., Mittel,] Preuß, Baumſtr., Trachenberg. 


Roſthorn, Hüttendirector, n. 
Gem., Olbersdorf. 
Duſtmann, Kfm., Bünde. 
Meißner, Kfm., Hamburg. 
v. Humbert, Kfm., Magdeburg. 


Stradam. Kolski, Kfm. Kempen. 
Frank, Beamter, Slawentzitz. Krotoſchin, Kfm., Koſten. 
Heinrich, Maurermſtr., Auras. Lichtenſtein. Kfm., Berlin. 
Frau Oberamtmann Leſſer, Langer, Wurſtfabrikant, 
n. Tochter, Altenhayn. 


Nahm. 5: Diakonus Juft. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus 
Juſt und Vorm. 11: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 1114: Dial. 
Schultze. — Mittwoch Vorm. 8: Hilfspred. Konrad. — Morgenandachten 
täglich früh 8: Hilfspred. Konrad. t 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
5 15 Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
erſelbe. 
St. Maria⸗Magdalena. Früh 7: Senior Rachner. Vorm. 9: 
Paſtor Matz. Nachm. 5: Diakonus Küntzel. — Beichte und Abendmahl 
Vormittag 8 und 10½: Derſelbe. — Mittwoch 7½: Erſte Advents⸗ 
Stiftspredigt: Senior Rachner. — Morgenandachten täglich früh 7½: 
Diakonus Küntzel. 
St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. — Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. Nachm. 5: Miſſionsſtunde: Hilfspr. Konrad. 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 
Arbeitshaus. Vorm. 101/2; Prediger Liebs. ; 
St. Bernhardin. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 5: Hilfspr. 
Thiel. — Beichte und Abendmahl Vorm. 8 und 10½: Senior Decke. — 
Jugendgottesdienſt Vorm. 111/2: Derſelbe. 
Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Becker. — Nach der Predigt Abend⸗ 
mahlsfeier: Paſtor Dr. Elsner. 
Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. Nachm. 2: 
Hilfspr. Semerak. — Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor 
Weingärtner und Prediger Heſſe. 
St. Barbara. Vorm. 8½: Paftor Kutia. Nachm. 2: Prediger 
Kriſtin. — Beichte: Paſtor Kutta. ; 
St. Salvator. Vorm. 9: Paftor Etzler. Nachm. 2: Prediger Meyer. 
— Freitag Vorm. 8½: Beichte und Abendmahl: Paftor Epler. 
Bethanien. Vormitt. 10: Prediger Runge. — Nachm. 2, Kinder: 
gottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Donnerstag Nachm. 
5 Uhr: Bibelſtunde: Prediger Runge. : 
Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paftor 
Schubart. Nachm. 2: Kindergottesdienſt. Montag Abend 7 Bibelſtunde: 
Paſtor Schubart. . z 
rüdergemeinde. Sonntag Vormittag 10: Prediger Moſel. — 
Nahm. 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. — Nachm. 4, Judeniütſſions⸗ 
Mosel Derſelbe. — Mittwoch Abend 7 Uhr: Bibelſtunde: Prediger 
Moſe 


St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 29. November, Altla⸗ 
tholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 


Reichenbach, 27. Novbr. [Stadtverordneten⸗Wahl.] Bei 
der geſtern Nachmittag abgehaltenen Stadtverordneten⸗Wahl ſiegten in der 
III. Abtheilung die Candidaten des Bürgervereins Klemptnermeiſter Hein⸗ 
richſen, Züchnermeiſter Kruber, Kräutereibeſitzer Fellbaum und 
Drechslermeiſter Kraſel. Die Betheiligung war eine äußerſt geringe, 
nur 9 pCt. (von 386 Wahlberechtigten 37 Wähler) waren erſchienen. Von 
99 Wählern der II. Abtheilung waren ebenfalls 37 erſchienen, und wurden 
hierbei ebenfalls mit großer Majorität Kaufmann Reinhold Brendel, 
Stadtälteſter Bruno Hartmann, Rentier C. Metzig und Kaufmann 
Max Zwirſchky gewählt. Juſtizrath Haack und Banquier F. W. Weiß 
wurden in der I. Abtheilung, bei welcher von 46 Wählern 24 erſchienen 
waren, gewählt. Zwiſchen Kaufmann Kluſt und Kaufmann E. Rösner 
hat eine Stichwahl ſtattzufinden, die in 14 Tagen abgehalten wird. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 28. November. Das Centralcomité, deutſcher 
Vereine vom Rothen Kreuz entſendet Sonntag die zweite 
Sanitäts⸗Delegation unter Profeſſor Gluck nach Sofia, gleichzeitig 
geht eine Delegation von Aerzten und Krankenſchweſtern unter Prof. 
Schmid nach Belgrad ab. Beide Delegationen ſind mit reichhaltig⸗ 
ſtem Material verſehen. | 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. November. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, 
überwies Kaufmann Utermack in Hamburg die Hälfte der Entſchädigungs⸗ 
mme, welche ihm durch Vermittelung des Au gen g! 


— . —— — 


ours- O Blatt. 


Breslau, 28. November 1885. 


Berlim, 23. Nov. [Amtliche Behluss-Gourso] Sehr fest. 
Siessbahn-Stamm-Astiex. Cours vom 28 | 27. 
Cours vom 28. 27. Posener Pfandbriefe 100 70100 70 
Sainz-Ludwigshaf.. 99 — 68 60 Schles. Rentenbriefe 101 70-101 7% 
Zelia. Carl-Ladw.-B. 93 50 92 50 Goth. Prm.-Pfbr, 5.1 99 20 99 50 
$ottkard-Bahn .... 112 — 111 40 de. de. 8. U 97 40 97 40 
Warschau. Wien. . . 212 — 216 70 Eissnbahn-Priariiäts-Sallsationen, 
Lübeck-Büchen..... 154 20/163 70 | Breslau-Freib.43/, % 101 50,101 50 
Elssuhahn-Stamsı-Prieritäian, Oberschl.3½% Lite — . 97 79 
Breßlau- Warschau.. 67 90; 87 do. 4½% % 101 70101 50 
Ostpreusb. Südbahn 122 101122 e. 49/0 1879 104 30104 30 
Bask-Artien, 


90 
40 


. -O.-U.-Bahn 4% LI. 
Kühr.-Schl.-Otr.- B. 


58 — 57 50 


Kammler, General Director, Klinghardt, Oberamtmann, von einer fremden Regierung ausgewirkt worden, im Betrage von 


7885 Mark, dem Comité für die Unterſtützung der Hinterbliebenen 
der mit der „Auguſta“ untergegangenen Beſatzung. 
s (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 
Berlin, 28. Novbr. Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt 
Hohenlohe, begab ſich nach Madrid, um als Vertreter des Kaiſers der 
Beiſetzung des Königs Alfonſo beizuwohnen. In feiner Begleitung 


Tarnowitz OS. befinden fih der Hofmarſchall Kanitz und Kammerjunker Schlippenbach. 
Gottesdienſte. St. Elifabet. Vormittag 9½: Diakonus Gerhard. 


London, 28. Novbr. Die „Times“ melden aus Konſtantinopel: 
Einer hier eingegangenen authentiſchen Meldung zufolge wurde in 
Folge der Intervention der Türkei, Oeſterreichs und Rußlands eine 
Waffenruhe zwiſchen Serbien und Bulgarien vereinbart. 

London, 28. Nov. Bisher ſind 128 Conſervative, 129 Liberale 
und 19 Parnelliten gewählt. Gladſtone it in Midlothian und Har- 
tington in Lancaſhire gewählt. In Glasgow drangen die Liberalen 
durch. In Scarborough und in Wednesbury ſiegten die Conſer⸗ 
vativen. ; 

Madrid, 27. November. Das neue Miniſterium ift folgender- 
maßen zuſammengeſetzt: Präſident und Miniſter ohne Portefeuille 
Sagaſta, Aeußeres Moret, Juſtiz Alonſo Martinez, Krieg Marſchall 
Jovellar, Finanzen Camacho, Inneres Verancio Gonzalez, Marine 
Admiral Beranger, öffentliche Arbeiten Montero Rios, Colonien 
Navarro Rodrigo. ; 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Madrid, 28. Novbr. Navarro lehnte das Miniſterium der Co- 
lonien ab. Gamazo it zum Colonienminiſter ernannt. Die Ernen⸗ 
nungen Albaredos zum Botſchafter in Paris, Groizards zum Bot⸗ 
ſchafter beim Vatican gelten als ſicher. Das Miniſterium leiſtete 
den Eid. 

Petersburg, 28. Novbr. Ein Circular des Finanzminiſters vom 
15. November macht den ſanctionirten Beſchluß des Miniſtercomités, 
betreffend die Prolongation des prämiirten Zuckerexports bis zum 
1. Mai 1886, bekannt, wonach die Rubelprämie ſich lediglich auf den 
Zucker erſtreckt, welcher bis zum 1. November incl. unterwegs, 
in den Häfen oder auf der Grenze ſelbſt war, ſonſtiger 
bis zum 1. Mai 1886 exportirter Zucker aber eine Prämie 
von 80 Kopeken per Pud genießt. Die Prämie wird nur für Raf- 
finade und Sandzucker mit nicht weniger als 991/2 pCt. reinen Zucker⸗ 
gehalt gewährt. Bei bedeutendem Sinken des ruſſiſchen Rubelcourſes 
oder Steigen der Zuckerpreiſe auf dem Londoner Markte kann der 
Finanzminiſter die Genehmigung zur weiteren Herabſetzung der Prämie 
einholen. 

Sofia, 28. Nov. Vom Kriegsſchauplatze vor Pirot wird vom 
27. November gemeldet: Nachmittags 3 Uhr. Das Gefecht begann 
heute früh 7 Uhr wieder. Die Stellung der Serben, welche 
vier Diviſtonen ſtark waren, erſtreckte ſich von den Höhen, 
welche die Stadt links und rechts beherrſchen, in der Rich⸗ 
tung Niſch bis zu der zehn Kilometer entfernten Anhöhe. 
Die Bulgaren hatten den größten Theil ihrer Streitkräfte zu⸗ 
ſammengezogen. Die Serben räumten nach lebhaftem Kampfe die 


Stellung links von Pirot. Auf der rechten Seite dauert der Kampf 
fort. Im Centrum fand lebhaftes Artilleriegefecht fatt. Gegenwärtig 


haben die Bulgaren viel Terrain in der Richtung Niſch gewonnen. 
In der Stadt fand eine Erplofion, durch das Munitionsmagazin oder 
durch eine Dynamitmine veranlaßt, ſtatt. Heute fand eine neue 
Exploſion ſtatt. Man fürchtet, daß in der Stadt Minen ſind. 

Sofia, 28. Novbr. Die Bulgaren beſetzten geſtern Abend Pirot. 
Fürſt Alexander zieht heute in die Stadt ein. 

Belgrad, 28. Novbr. Die ſerbiſche Armee it auf dem Rückzuge 
nach Akpalanka begriffen. In dem Niſchawa⸗Defilé werden ſtarke Ver: 
ſchanzungen angelegt und die Feſtungswerke von Niſch eiligſt ausge⸗ 
beſſert. Heute fand in Niſch ein Miniſterrath ſtatt. 

Calcutta, 28. November. Das „Bureau Reuter“ meldet: In 
Nepaul iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Der erſte Miniſter iſt ge⸗ 
tödtet, und Maharogah zum Gefangenen gemacht. Der engliſche Ber- 
treter auf einer Inſpectionsreiſe. 

DIES EASGE SA EAL A SA R DAA LEASE ITEA A SEa ES NA AAT o | 


Letzte Course. 
Wer un, 28. Novbr, 3 Uhr 10 Rin, [Dringk Origin. - Depesche der 


Greslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 28. ı 27. Zones vom 28. 27. 
Ossterr. Credit. ult. 367 50 262 50 Gotihard. ...... ait, 112 — 111 75 
Jig -Command. ult. 199 371197 25 Ungar. Goldrenteul! 79 25 78 75 
Lranzosgen uli, 442 501455 — | Meinz-Ludwigshaf.. 98 87 98 37 
Lombarden ult, 222 50 22 50 Russ, 1880er Kal. alt, 61 — 80 62 
Conv, Türk. Auleihe 14 37 (4 25 Italienern ut, 84 75 94 75 
Cübeck-Büchen ult, 184 — 14 25 Russ . Orient-A. ult. 59 75) 59 90 
dortmund - Grenan- Laurshütte.....nt 92 25 91 — 
ÖnschedeSt.-Achult. — — — | Sulizier........uli 93 37: 92 50 
“arienb.-Miawkault 57 12| 57 — | Kuss. Banknoten als, 200 —;199 75 
Istpr. Sügb.-8t.-Act. 93 87| 93 62 Neueste Russ. Anl. 95 — 35 50 
DOLDE nn 77 — 77 — 

Predation- Kesra 


Bzesl. Discontobazk 82 20; 82 50 el alan Cos merlin, 23. Nov., 12 Uhr 25 Rin, [Anfangs Course. Welum: 
do. Wechslerbank 96 80; 86 SO] nenteehe Rente. 38 94 50| (gelber) Nov,-Decbr. 145, 50, Aprü-Mai 156, 25, Kogger Norbr, Dechr. 
Deutsche Bank . 158 20:152 10 Hest. 40% Goldrente 88 60 38 50] 30, 50, April-Mai 135, 50. Rüböl November December 46, 20, April- 
Liso, -Commanditult. 199 195297 — 40. 43/0, Papierz. 66 60 66 40 Mai 46, 80. Spiritus Novbr.-Dee. 38, 80, April- Mai 40, 30. Tetrolsum 
8 e 101 50 50 60 40 2½% Biber, 66 60: 66 40 Novbr.-Dee. 28, 80. Hafer Novbr.-Dec. 127, 50. 
ie een een eee dg. 188088 Loose 116 70 116 60 Bus. 2 Sehit erlebe! 
„  |Foia, 5%, Pfandbr.. 60.10! 6010| Our vom 28 1 27. 1 Gone vom 28. > 27 
Bral Bierbr. Wiemer so „0. Zagu.-Planib. 55 20 55 10 Weizen. Flauer. ; Sübök Leblos 8 Rs ; 
do, Pisnb.-Wagenb. IC9 — 37 — | tum, 50 Btaats-Obl. 92 10 92 —| Novbr-Doobr.... 149 —|150 ] Novbr.-Decbr.... 46.20, 46 25 
‚do. verein, dend. 57} 57 —| do. g do. do, 10 10 90 April Mai. 186 25157 — Aprin. oo 46 801 46 90 
J!... 81 10: 80/90] a07 zen" Matt e P 
ppelr. Portl-Cemt, 96 —| 95 00 do, 1884er do. 36 10 28 9%] Nosbr Decbr..." 13075131 —1: | 
Bohlesincher Coment 125° 188 75 | do. Orient-Anl, %% 238 70 28 40 
een c 21.50) 91L 6% Mai-Juni.. -s.es 133 75/187 2 Wovbr.-Decbr. ... 29 10 38 90 
Sana 1 n Ii 348 ar. 110 10 110 — ae fer. | April-Mai -e,i 4) 5% 40 40 
3ehles Fenorvereieh, ER Nas 14 50 1440| Wovbr-Decbr. ... 127 50127 50 Mai-duni........ 40 80 40 70 
ae 10 f BB „ 88 % Weile 131 —|i31 25 | 
33 RN [i9 E SA 33 — 32 90 88 8 } X 1. . — Ihr AI. $ 
Donnersmarekhätte 20.69, 3) 40 Ing. 4%, Goldrente 79 30 79 — #2 a 27. n Ganra v 28 27 
Borta. Union Sk. Er. 85 0 56 70 do. Papierzense .. 72 70 72 70| Faizan Matt, 8 $ E Unveränd |. j 
Bl 7 755 92 50 91¹ 2 Serbiseks Rente... 78 40 78 90] Rorbr. Decbr. 146 147 =| EN a 0 24 70 
a0. 800% Oblig. 200 50100 50 Bukarsster ........ me en A En 156 50 157 50 April-Mai RESAN 46 — 86 
i 80 paa 99 Ses N April RR 50 April-HM ai A | iĝ — 
seii, Eieb,-Bod, 30 90 80 90 Dass, Banken, 100 El. 181 901162 05 ee. M 37178 
Sohl, Zinkb. St.-Act. 110 43 110 70 kurk Barin. 100 . 199 90,109 90 en 2 l e 37 39/37 — 
A 252 0 = de. Fer nit 200 — 199 70 April as. . 132 50 482 50] Novbr..Daebr.... 37 30 37 — 
inowrazl. Steinenlz. 22 20 22 10 Waskeel 7 = Da 37 30 3 
Torwärshälte ..... = —1— — | Amsterdam B E 188 65; 168 65 Petroiaum, Aprii-Mai....... 39 50 38 89 
inländische Fanzs, Londen 1 Lari. BE 20 32½ 20 38 loo 8 10 8 —4 ii N i 
Dontsche Reichsanl, 104 201104 20| do. 1 „ 83W, 25234 20 24 STe a 
Prensa, Pg.- Anl. 38 55 184 10134 10 Faris 100 Fres. 8 F. 85 70i 80 70 
Srsg.3½% St.-Schuld 99 80 — — Wien 190 FL 8 T. 161 80 161 85 
Preuss. 4% cone Ash 103 80103 89 do. 100 KN. 2 M. 100 95 161 — 
reg. jth ns, Anl. 38 80 98 89] Warschsuit ©. 199 70| 189 36 Stilehtage der Witilme-Liguidation an dor 
Privat-Biseont 25/59. Bresinusr Miwses 
Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
November 27. November 29. November 32 
December 29. December 30. December 31. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 28. November. : - 

* Börsensohledsgerioht. Mit Bezug auf $ 14 resp. 21 der Schluss- 
scheinformulare für Fonds- und Producten-Geschäfte sind pro De- 
cember c. — Januar f. folgende Schiedsrichter wählbar: Herren 
Commerzienrath Eichborn, Siegfr. Haber, A. Hamburger, Jul. 
Heymann, Director M. Lyon, S. Sachs, Commerzienrath Schöller, 
Gotth. Schneider und B. Zadig. — Die Parteien sind in börsen- 
schiedsgerichtlichen Processen innerhalb der nächsten zwei Monate be- 
rechtigt, je einen der vorbezeichneten Herren Schiedsrichter zu wählen, 
Worauf die beiden Gewählten sich über einen Dritten, ebenfalls aus 
der Zahl der Vorgenannten verständigen. Das Schiedsrichter-Collegium 
für den einzelnen Fall besteht mithin aus drei Personen. 


Sn AE Marktberichte. 

* Breslau, 28. Novbr, [Productenbericht,] Das Wetter war 
zu Anfang der Woche schön und frostig, später stellte sich Schnee 
und Regen ein. 

Der Wasserstand ist klein, Kähne laden noch 14-—1600 Ctr. Das 
Verladungsgeschäft war durch den vorübergehenden Frost ins Stocken 
gerathen, da man sich am Schluss der Schiffahrt glaubte. Die mildere 
Temperatur an den letzten Tagen liess den Verkehr auf der Oder wieder 

aufkommen und sind neue Verschlüsse erfolgt, allerdings sind dieselben 
sehr begrenzt, da die Schiffer nicht mehr reisen wollen. Verschlossen 
wurde: Mehl, Zucker, Kohlen, Stückgut. Die Frachten sind zu notiren 
per 1000 Klgr. für Getreide nominell Stettin 6 M., Berlin 8 M., Ham- 
burg 10 M. Per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 40—43 Pf., nach Stettin 
32 Pf., Kohlen nach Stettin und Umgegend 21—25 Pf., Stückgut Stettin 
35—38 Pf., Berlin 45—48 Pf., Hamburg 55—60 Pf. 

An den englischen Märkten stagnirte das Geschäft vellständig. Bei 
minimalen Umsätzen wurden Preise unverändert gegen die Vorwoche 
beibehalten. Die französischen Provinzialmärkte zeigten mit den an- 
wachsenden Zufuhren mattere Stimmung. Paris meldete unausgesetzt 
nachgebende Notirungen für Weizen und Mehl. In Belgien und Holland 
sind die Binnenplätze ebenfalls reichlicher versorgt, und am Rhein und 
in Süddeutschland haben Course von Neuem von ihrem Werthe ein- 
büssen müssen. Aus Oesterreich-Ungarn berichtet man, dass der Ex- 
port wieder ins Stocken gerathen, was die Tendenz nachtheilig be- 
einflusst 

In Berlin nahm das Termingeschäft für Weizen und Roggen einen 
trägen Verlauf, und die Course wichen. 

Das hiesige Getreidegeschäft war dieswöchentlich ziemlich ausge- 
dehnt, und es kam namentlich an den ersten Tagen der Woche zu 
recht lebhaften Umsätzen. Die Zufuhr war ziemlich bedeutend, und 
brachte genügendes Material an den Markt, welches der guten Kauf- 
lust Gelegenheit bot, kräftig einzugreifen, und ausreichende Versor- 
gungen zu machen. ‘Die Stimmung war, ohne Anfangs mait zu sein, 
einem glatten Einkauf günstig, und die Inhaber zeigten sich willig zum 
Verkauf, wodurch das Geschäft wesentlich erleichtert wurde. Mit Ein- 
tritt der zweiten Wochenhälfte liess die Kauflust nach, und die Käufer 
zogen sich zurück, so dass das Angebot alsbald überwiegend wurde 
und matte Stimmung machte, zumal auch von Auswärts flaue Berichte 
vorlagen, und dieselben nicht wie bisher durch den Mangel an Waare 
an unserem Platze paralisirt wurden, sondern einen empfänglichen 
Markt fanden. Die Preise konnten sich nicht behaupten, und haben 
theilweise nachgeben müssen. 

- Weizen wurde in grösseren Mengen gehandelt, und das Angebot, 
welches sich als ziemlich bedeutend erwies, wurde schlank vom Markte 
genommen, da es an Käufern nicht fehlte. Nur gegen Mitte der Woche 
wurde das Geschäft dadurch beeinträchtigt, dass matte Tendenz Ein- 
fluss gewann, und die Kauflust abhielt; dieselbe griff erst dann wieder 
ein, als die Preise eine Ermässigung erfahren hatten, und somit Ge- 
legenheit zu billigen Versorgungen geboten wurden. Dieselbe wurde 
vielfach ausgenützt, und das Geschäft war zuletzt wieder recht an- 
sehnlich, zumal die Figner entgegenkommende Haltung zeigten. Käufer 
waren die Handelsmühlen und die Händler. Zu notiren ist per 100 
Kilogramm weiss 14,70—-15,10—15,40 M., gelb 14,30—14,98—15,20 M., 
feinster darüber. j 

In Roggen war sehr schleppendes Geschäft und der Verkehr litt 
sehr erheblich unter der zum Durchbruch gekommenen matten Tendenz 
und der damit verbundennen Zurückhaltung der Käufer. Dieselben sind 
in den Qualitäten sehr wählerisch gewesen und beachteten nur die bes- 
seren Sorten, während geringe fast gar kein Interesse fanden und selbst 
bei billigen Preisen so schweren Verkauf hatten, dass davon ein nicht 
unerheblicher Theil unbegeben blieb. Wirkliche Frage bestand nur 
für feinen Roggen seitens des Gebirges, während im Uebrigen die Han- 
delsmühlen Käufer waren. Die Preise haben für sämmtliche Qualitäten 
eine Einbusse erlitten, die mit ca. 30 Pf. per 100 Klgr. zu beziffern ist. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,50—12,90—13,30 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft war in Folge des flauen Bffectivmarktes matte 


D 


# Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. q. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlick in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 28. November 1885. 


Amtilshe Course (Course von 11—12¾ Uhr) 


Tendenz und die Preise gingen nur ca. 5 M. zurück. Die Umsätze 
waren mässig. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. No- 
vember 127 M. B., November-December 127 M. B., April-Mai 134 M. G., 
Mai-Juni 136 M. G., Juni-Juli 138 M. B. 

In Gerste ist noch kein besseres Geschäft aufgekommen. Am 
meisten sind noch immer Mittel- und geringe Qualitäten zugeführt, für 
die wenig Kauflust besteht. Gut liegen nur feine Sorten, das Geschäft 
darin ist aber nur mässig, da das Angebot davon für einen grösseren 
Umsatz zu klein ist. Zu notiren ist per 100 Kler. 11,50—12,50—13,50 
bis 14,50 M., feinster darüber, 8 A 
In Hafer hat sich die Stimmung befestigt, doch wurde das Ge- 
schäft durch höhere Forderungen beeinträchtigt, die man nicht anlegen 
will. Die Zufuhr war mässig. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,80 bis 
13—13,30 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft sind die Notirungen bei sehr mässigen Umsätzen 
und ruhiger Stimmung unverändert geblieben. 


Hülsenfrüchte bei etwas stärkerem Angebot mehr beachtet. 
Koch-Erbsen gut behauptet, 13,50--15,00—16,00 M. — Futter-Erbsen 
12,00—13,00 M. — Victoria 14—15,00—16,00 Mark. — Linsen kleine 
18—22—26 M., grosse 36—44 M., feinste darüber. — Bohnen feine 
Qualitäten mehr beachtet, schles. 16,00—17,00—18,00 M., galiz. 15,00 
bis 16,00 Mark. — Lupinen gut behauptet, 


13,00 Mark. — Mais ruhig, 11,50—12,00—12,50 Mark. — Buchweizen 
matt, 12,50—13,50 M. Alles per 100 Klgr. 


Oelsaaten waren sehr wenig gehandelt, die Stimmung erhält sich Gem. Melis I incl. Fass 
Zu notiren ist per 100 Klgr. Gem. Raffinade II incl. Fass 


fest und die Preise bleiben unverändert. 
Winterraps 19,50—20-20,50 M., Winterrübsen 19,20—19,70-20 M., 
Sommerrübsen 20—21—23 M., Dotter 19,50 — 20,50 — 22,50 M. 
Hanfsamen in matter Haltung. Per 100 Klgr. 17,50 bis 18 M. 
In Leinsamen kat die Zufuhr wieder nachgelassen und in Er- 
mangelung feiner Qualitäten fanden Mittelsorten um so eher mehr 


Beachtung, als die vorwöchentliche Preisermässigung die Werthe dafür curs- Verwalter; Kaufmann Eduard Höflich; Termin: 23. December, 


herabgesetzt und mehr den Verhältnissen angepasst hatte. Zu notiren 
ist per 100 KIgr. 20—22,50—24,50—25,50 Mark, feinster darüber. 

Rapskuchen in ruhiger Haltung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
schles. 6,20—6,40 M., fremde 5,80—6 M. 


Leinkuchen ohne Aenderung. Schles. 9,10—9,30 M., fremder 8,20 2. Klasse, 2) 18 Stück dergl. 4. Kl., 3) 5 Stück Personenzug-Gepäck- 


bis 8,80 Mark per 50 Klgr. 

In Rüböl war kleines Geschäft, bei ruhiger Stimmung blieben die 
Preise unverändert. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. 
November 46,50 M. Br., November-December 46,50 M. Br., April-Mai 
47,50 M. Br. 

Petroleum in matter Haltung. Per 100 Klgr. November 25 —25,50 


Mark Br. 
Leinöl unverändert. 55,00 M. G. 


Spiritus. Die Schwankungen auf unserem Spiritusmarkte waren 
in der vergangenen Woche ziemlich bedeutend und die Umsätze zeit- 
weise recht lebhaft. Auf die Nachricht von dem Tode des Königs 
von Spanien verflauten die Preise, da man politische Unruhen und in 
Folge davon einen ungünstigen Rückschlag auf unseren Spritexport 
fürchtete. Durch die energischen Massregeln, welche indess zur Wah- 
rung der Ruhe in Spanien getroffen wurden, scheinen diese Besorgnisse 
ungerechtfertigt und konnten auch die Preise das Verlorene sofort 
wieder einholen. Zufuhren sind sehr reichlich und werden von den 
Fabrikanten gern aufgenommen, können demnach zum Theil zu Lager- 
zwecken Verwendung finden. Spritfabriken sind für prompt gut be- 
schäftigt, wogegen nene Aufträge zur Zeit spärlich einlaufen. Zu no- 
tiren ist von heutiger Börse per 100 Liter November 36,20 Mark bez, u. 
Gd., November-December 36,40 Mark bez., December-Januar 36,80 M. 
Br., Januar-Februar 37 M. Br., Februar-März 37,40 M. Br., März-April 
38 M. Br., April-Mai 38,40 M. bez. n. Gd., Mai-Juni 38,70 M. Gd., Juni- 
Juli 39,80 M. Gd., Juli-August 40,50 M. Br. 

Das Geschäft in Kleesamen war in dieser Woche im Ganzen ge- 
nommen als ein recht schleppendes zu bezeichnen, da sich fast allge- 
mein die Kauflust verringert hatte und auch keinerlei Anregung von 
auswärts vorkam, um die bisherigen Hauptkäufer aus ihrer reservirten 
Haltung herauszubringen. Nur als hier und da Inhaber sich entschlossen, 
ziemlich belangreiche Concessionen zu machen, wurden einige Posten 
aus dem Markte genommen, was sich aber hauptsächlich auf die mitt- 
leren und abfallenderen Quaiitäten bezieht, da feine Sorten fast durch- 
schnittlich noch derart hoch im Preise gehalten werden, dass sich Ab- 
schlüsse darin so gut wie gar nicht vollzogen. Die Hauptzufuhr be- 
stand auch diese Woche aus böhmischen und galizischen Waaren, wäh- 
rend schlesische Saaten immer nur noch in sehr kleinen Quantitäten 
zum Angebot gekommen waren und wegen zu hohen Forderungen nur 
schwer unterzubringen gewesen sind. Für Weisskleesamen, der nur 
ganz sporadisch zum Vorschein kam, herrschte durchweg eine bessere 
Stimmung vor und haben ganz besonders die sehr spärlich vorhandenen 
feinen Qualitäten gute Preise erzielen können, 


Zu notiren ist von 
heutiger Börse per 1000 Klgr. November 130 M. B., April-Mai 133 M. B. 
— Sack Kartoffelstärke 14—14,50 , Kartoffelmehl 14,50—15 M. 


gelbe 8,20 —8,50— 9,20 M.,! 
blaue 7580 8,20 —8,70 M. — Wicken besser gefragt, 11,50 — 12,50 bis 


Verbunden: Herr Oberſt Ernſt 


Geboren: 


Geſtorben: Hr. Geh. Reg.⸗Rath 


Der Umsatz blieb wegen 


der schwachen Zufuhr in sehr engen Grenzen. Für Schwedischklee 
(Alsyke) herrschte eine ziemlich matte Stimmung vor, die darin zur 
Geltung kam, dass die Gebote auf die nicht allzureich vorhandene 
Waare sehr niedrig ausfielen. Als Inhaber die Zwecklosigkeit von 
Mehrforderungen einsahen, entschlossen sie sich zur Annahme und 80 
hat ein ziemlicher Umsatz stattgefunden. Gelbklee zu billigen Preisen 
erhältlich, Thymoté in neuer Waare ohne Zufuhr, in vorjähriger zu 
verhältnissmässig guten Preisen gehandelt. Tannenklee, sowie alle 
übrigen Sämereien noch ohne Bedeutung. Zu notiren ist per 50 Klgr. 
roth 33—37—40—44—50 M., Weissklee 40—50—64—71 M., Timothé 
18—19— 22, Mark, Schwedischklee 35—40—45—55 M., Gelbklee 11 bis 
12—13 M., Tannenklee 43—46 M. Be 
Für Mehl ist die Stimmung sehr ruhig. Preise schwach behauptet. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Weizenmehl fein 21—22 Mark, Haus- 
backen 20—21 M., Roggenfuttermehl 9—9,50 Mark, Weizenkleie 8 big j 
* 2 N 

In Stärke wenig Geschäft; Preise gedrückt. Per 100 Klgr. incl. 


RE S 


London, 27. Nov. Wollauction. Tendenz fest. Preise unverändert, 


Magdeburg, 28. Novbr. Zuokerbörse. 26. Novbr. | 27. Novbr, 
Kornzucker excel. von 96 P .. 24,60—24,20 | 24,60— 24,20 
Rendement 88 pCt. N ONS 23,30— 23,00 | 23,30— 23,00 
Nachproducte excl. Rend. 75 put. 20,80—19,80 | 20,80—19,80 
Brode er san . 30,25 3025 
Brod-Raffinade f. . 30,00 30,00 = 

„ 27,50— 27,25 | 27,50 27,25 
e 28,75 —28,00 | 28,75 — 28,00 
Tendenz am 28. November: Rohzucker ruhig, Raffinade unverändert. 


(Tel. Dep. Bresl. d. Ztg). 


Zahlungsstockungen und Concurse. 
* Conours-Eröffnungen. Kaufmann S. T. Petzold zu Wohlau; Con- 


j 


Submissionen. 
A—z. Waggons-Submission. Bei der Königl. Eisenbahn-Direction 
Magdeburg stand die Lieferung von 1) 8 Stück Personenwagen 1. und 


wagen, 4) 22 Stück bedeckten Güterwagen mit Bremse, 5) 45 St. dergl. 
ohne Bremse, 6) 19 Stück offenen Güterwagen mit Bremse, 7) 39 Stück 
dergl. ohne Bremse zur Submission. Von den schlesischen Fabriken 
offerirten per Stück fr. Fabrikstation: Breslauer Actien-Gesell- 
schaft für Eisenbahn-Wagenbau ad 1 zu 15 100 M., ad 2 zu 
5800 M., ad 3 zu 7085 M., ad 4 zu 2675 M., ad 5 zu 2230 M., ad 6 zu 
1810 M., ad 7 zu 1290 M.; Actien-Gesellschaft für Fabrikation 
von Eisenbahnmaterial Görlitz ad 1 zu 14900 M., ad 2 zu 5800 
Mark, ad 3 zu 7100 M., ad 4 zu 2700 M., ad 5 zu 2250 M., ad 6 zu 
1850 M., ad 7 zu 1375 H.; Waggonfabrik Gebr. Hofmann & Co, 
hier ad 1 zu 15200 M., ad 2 zu 5830 M., ad 3 zu 7120 M., ad 4 m 
2695 M., ad 5 zu 2240 M., ad 6 zu 1845 M., ad 7 zu 1360 M. — Mindest- 
fordernde blieben ad 1 die Görlitzer Act.-Gesellsch, und die Maschinen- 
bau-Act.-Gesellsch. Nürnberg mit 14900 M., ad 2 Thielemann, Eggena 
& Co., Cassel, u. Wegmann, Harkort & Co., dort für je 9 St. mit 5690 M. = 
ad 3 die letztgenannte Firma mit 6780 M., ad 4 Schmieder & Mujer, 

Carlsruhe, mit 2640 M., ad 5 Gebr. Lütgens, Burbach, mit 2050 M., ad 
H. Fuchs, Heidelberg, mit 1720 M., ad 7 Kulling & Sohn, Hagen, mit 
1260 M. Von ausländischen Firmen hatte nur die Scandia, Randers, 

ad 1 offerirt, aber nicht unwesentlich theurer als die deutschen Fabriken, 


41% $ zu Dopna-SHlodien, Schloß 
Familiennachrichten. Domnau. Hr. Gen.⸗Major z. 8 8 
Verlobt: Frl. Martha Krönig, Friedrich Hahn von Dorſche, 
Herr Paſtor Paul Saſſe, Güters⸗ Gera. x 
loh—Hille. Frl. Monika Cun- 
liffe Owen, Hr. Henry Wills, 
London Clifton. 


Neue Sendung 


I.holländ. Austern 


Alfr. Raymond's Weinhdig. | 


Echt Aſtrachaner | 
Caviar Zi 


grau, großkörnig, anerkannt beſte 
Qualität, offerirt das Bruttopfund 
inel. Gebinde für Mk. 5 [16536] 


B. Persicaner 


von Prittwitz u. Gaffron, Frl. 
Fanny Freiin von Türckheim 
zu Altdorff, Schloß Mahlberg, 
b. Kippenheim i. Baden. 
Ein Mädchen: Hrn. 
Dr. Günther, Strehlen. 


eorg Herrmann Mackeprang, 
Schleswig. Hr. Magnus Fried⸗ 
rich v. Barner, Bülow h. Crivitz. ; i 
Fr. Pfarrer Clara Bertelsmann, in Myslowitz. 
geb. Sede, Kamen. Fr. Clara Ruſſiſche Cigarretten⸗ Thee⸗ und $ 

räfin v. Kalnein, geb. Gräfin Caviar⸗Niederlage. E 


Weoksel-Course vom 27. November. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . . |41/3 101,50 bz 101,60 B 
Amsterd. 100 Fl. 3 |%kS.|169,00 B heut. Cours, voriger Cours do. do. 4 1102,20 etw.bz 102,20 G Breslau, 28. November. Prelse der Cersallen. 
do. do. 91 ar 15 OestGold-Rente 4 88,49 B 88,4) B Oels-Gnes.Prior| 41/3 = 101,10 K Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, i 
"Londont % 3 lager B do. Pi Rente 06,50 G 66,50 G Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. gute mittlere gering Wantai 
Paris 100 Fres.|3 KS. 80,70 bz 90 i E ES Ale ee Oee Cours i misde. höchst, medr. höchst. Hodr 
à „ |3 2 M.] — 8 2 arl-Ludw.-B.. — — 2 3 
ee 6 rail e — [Weizen weisser 15 40 HO LD DORS J $ 
. g GO ente 79,10 bz 79, 10 bz kl. 80bz Bx x c 
Warsch.1008.R.|6 KS. 199,10 G do. Pap. Rente 5 72,90 8 S 7275 B Oest. Franz. Stb.j4 6,4 == Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
Wien 100 Fl. 4 ks. 161,50 G Italiener ...... 5 94900 B J 9475 B ie A re ee = [Roggen ....... 13 30 13 10 12 80 1250 12 30 JI 90 
do) do. 4 2 M. 160,50 G Poln. Lig.-Pfdb. 4 55.15 bzB 55.00 bz do. Prior. 5 — > = Gerste 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
a Inländische Fonds do. Pfandbr. 5 60,20 8 S| 60,00 ba Krak.-Oberschl.|4 | — | 98,25 G 9875 B Hafer 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 12 =i 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 99,10 6 f 9,106 do. Prior.-Obli4 | — | — Er Erbsen 16 50 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
‚Beichs-Anleihei4 104.50 B | 104,50 B ag; = 2 5 109775 n = 11000 p Bank-Actlen. $ feine mittlere ord, Waare 
Pras. cons, Anl. 4½ — = o. 1 g: y OOZ a LO Brel.Discontob.]4 | 5 | 82,75 B 83,00 B WN A W A x A 
do cona Ank , 20n 75h ln a cn Dnlera Sntobs Bral.Wechslerb. 4 59,1 97,00 B 97,00 B E eee ie > 
do. 1880Skrip.(d | — 8 db. 0, Is 3900 8 59.90 B D. Reichsbank. 4½ 64, . = Winter-Rübsen.. 19 90 18 80 18 — 
„ 8 do. do. m5 | 6075 B 60,80 6  jSchlen.Bankver.4 | 51/10125 G 1101,25 G Do 21 ; - — 
Bresl. Stdt- Ol. 10185 B 101,85 B Rumän. Oplig. s | 103,00 G 103,00 bz 8 sh 97 F Schlaglein N IE 21 
Schl. Pfabr. altl. 3 ½ 98,00 G 98,00 4 __|do.amort.Rentel5 92,25 bz m| 9225 B kl.2, CR ERN SESTA: 8 : Harte 18 — 17 50 17 — 
105 Lit. A. 15 3 97,00 bz 97,00 bzB 1050 aan 59960 0 EN G Fremde Valuten. Festsetzungen der yr der Handelskammer eingesetztan 
eee m 50 rb. Gol 5 700 i Oest, W. 100 Fi. ..|162,05 bz 162,05à10 bz . Commission. 
e 0 100 55 55 erde d ee a Russ Rankn. 100 Stk. 199.85 bzB 199,65 de Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
„ . .... 5 n — N 8 — — —e E 
1% Mistic aD. Fh 1 ER 1000) 8 Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und industrle-Paplere, Breslau, 28. Novbr. [Amtlicher Produeten- Börsen - 
. do. II. 4 100,60 G 100,69 G Stamm-Prioritäts-Actien. e ,, n 
do. TE 4½ 10075 @ 10075 G Br Wrach.StPI5 2½ 2 do. 4% Obligat.(4 — 100,25 B 100,25 B — Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, November 
do. 11 8 i 45 Su DD Di zig * 0 4 N | 99.00 B V.K.-u.L.-ObL|— | 41110100 B 01,00 B 127,00 15 November-Decbr. 127,00 Br., April-Mai 134,00 
do. Lit, e E 10055 br Ba 110 55 es 27 9700 5 8900 5 do. Act. Braner.(4 215 B — bez., Mai-Juni 136,00 Br., Juni-Juli 138,00 Br. 
FFHFö!1 l!!! ß ,, f 
ten. I 2.5? È — — 2 = — — do. do.:.St.-Pr.4 | 0 — — 130, r., April-Mai 133,00 Br. BR 
do. Lit. E.. | — 575 = do. Baubank..|4 | 0 = = Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, | 
Eon in 10765 I Kors 555 Inländische e e erkres 0. Börde 8 2 = loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Novbr. 48,50 Bry | 
Ben! en 50 150 4% um De Freiburger i 1 101, T 5 10140 0 do. Wagenb.-G. 4 8¼½ 112,00 B 112.50 B November-December 46,50 Br., April-Mai 47,50 Br. e 
in n Bi 2 170 101.20 bz do. er 44% 10145 6 10140 6 Donnersmrekh. 4 1 | 31,00 B 81,25 B R Spiritus (per 100 Liter à 100%) fester, gek, 10 00 | 
115 990 8 4 101.80 5 101.80 B 5 A z 416 10145 a 1014000 do. Part.-Oblig.( 5 5 A Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, November 36,30 bis 
5 Sa > en Fe 45 6 10140 G Erdmnsd. A.-G. 4 4 — z 37,00à36,50 bez, November-December 36,50 Br., April-Mai 
infändische und ausländische Hypotheken- aa 101 0 0 50%. Kr. G w. Ob. 5 5 01.50 B |10170B 138,70 Gd., Mai-Juni 39,10 Gd., Juni-Juli 40,10 Gd, Juli 
Pfandhriefe. do. E - 5 G 0 0.8. Eisenb.- Bd. 4 1 | 31,00 B 3050 bz August 41,00 Br. Ra E 
Schl. Bod:-Cred. 905 187005 10225 57 10915 G Oppeln. Cement 4 51/,| 96,00 B 97,00 B ink (per 50 Kgr.) W. H. G. v. Giesches Erben 14,60 bez 
30 5 Een 100 90 10780 i 1 pE . 25 bz On Grosch. Cement|4 5 De B 1 Die Börsen-Commissten. 
0. do. rz. 12405 ’ i aal 19 Schl. Feuervers.| fr. 30 Kündlgungspreles für den 30. November: 3 
do. do. rz. à 10005 y 103,70 etw. bz 103,80 B en DEE 1 2 10500 1 1050 € do. Immobilien 4 4, 80,00 Q 80,00 G Roggen 127,09 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,50, Spiritus 36,65. 
Pr. Cat B. ord. 4 i do. 1873. 4 10170 B 101,65 155 je Leinenind. 4 | 8 129,00 bz 129,50 B : i 3 
TZ. A >} FW TEEN ’ do, Zinkh.-Act. 4 6 — — 
-Cred.| do. 1883..... = = — l i = = 
ou = de, Lit, E. 4% [101,506 1101506 J wen Tab) 4 92500 32650 6 
do. do. Ser. IV. 31/2 — — do. Lit. G. ae 4, 101,50 bz 101,50 B Kausahiitte ji 4 41, 91.25 G 91.00 G 
o. do. Ser V. 3½ — E do. Lit. H... 4½ | 101,59 bz 01.50 B De = A a PLAS 9800 5 
Buss. Bd.-Cred. 5 91,60 B 91,60 B ee 4 060 55 1000 K Vorwürtsk. (ab.) 4 — — — 
ckel’sch: ; 0. — 47. 1 
oe: 4½ 92,00 B 92,00 B d0. N. S. Zwgb. 3½ — 1 ; 
0.-8.Eis.Bd.0bl.|5 | 91,50 B 91,50 B do. Neisse- Br. 4 = z g Bank-Discont 4 pCt. 
do. 3½ 999,00 B **) do. Landescultur 4% 100,50 Cf do. Wilh. 18804½ | 101,70 101.65 B Lombard-Zinsfuss 5 pCt. s 


